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8 u Aneunalen Mächten iſt kein ewiger Bund zu flechten! 
e, ber „fang des K machte ſich ein großes Gemunkel 
lie, veddächtigen Stellung zu den kriegfübrenden Mächten 
abends ir unſere Landleute jollen mit dem überall und 

Aga ceſtebenden Füſilier „Kutſchte“ ſogar eine „Neu: 
chen gpu, Gunſten „Napoleons“ entdeckt haben, die in den 
.. „Wäldern oder irgendwo auf dem Bauche „herum⸗ 
dem — An überall — namentlich aber in unſern Gebirgs⸗ 
bm so ugſt und Schrecken verbreitete, Dieſe Erregung 
M ach und bange wurde, da ſie nur zu bald einſahen, 


ag mehr unnütz, als unterdeſſen den Herrn Neutralen 
u Ana unlern deuiſchen Heeren, die in ihrem Heldenthume 


it 
A, er wetteifern, und Wunderthaten vollbringen, nicht 
Au au und eſſen iſt. Sie wechfelten daher einige diplomatiſche 
8 Menjgperbielten ſich darauf — mit verſchränkten Armen 
Ae gut. Aüſchüchterel zuſehend — mäuschenſtill. Und das 
Rp beit ni er die eugliſche Krämerſeele konnte ſich in dieſe 
a wor finden, ſondern öffnete den Zirkel ihrer Beine 
alle der Koloß zu Rhodus, und troß engliſcher Neu: 
nic und mit Gewehren und Munition beladenen Schiffe 
Neipgpr direct nach Frankreich fahren, denn — meint das 
uf ie We „das Geſchäft bringt's halt ſo mit ſich.“ 
fert eiſe ſollen ſchon gegen 160,000 Gewehre den Franzo⸗ 
uf worden fein, welche Thatſachen den Geſandten des 
ö 90 undes, Grafen Bernsdorff, veranlaßte, eine 
enderren te nach St. James zu ſenden, woraus ſich aber 
Set deren länder während dieſes Krieges nichts machen, 
Nope erte Neutralitätsgeſetze für die ſpäteren Kriege 


N walten des alten Thiers bei den Neutralen iſt fehl⸗ 

Vue id mit feiner am 18. Ottober erwarteten Rüdtehr 
den et und ürfte unſererſeits das Bombardement auf Paris 
ana de der Gebartstag des Kronprinzen, ſowle der Ge: 
ler de uns Schlacht bei Leipzig gefeiert worden ſein. Lelder 
Vel dand dieſes Pariſer Maſſacre nicht erſpart werden. Vor 

Mead befindet ſich aber die Bevölkerung der „heiligen 
A Ire e in der helterſten Stimmung, wozu wahrſchein⸗ 
N gberde⸗ ſerde⸗ und Eſelfleiſch⸗Diners weſentlich beitragen. 

tarts sn und Cſelfleiſch müſſen fie. — weil die Rinderpeſt 
1,1? Nin p Dunehmen iſt — ibre Zuflucht nehmen. Beides 

Stragperichtet — wird durch den Pferdefleiſch⸗Verein an 

e ost enecken als die geſundeſte, nahrhaſteſte und Lieb: 
angeprieſen, auch deren Fett als Erſatz für Butter 


/ 
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Politiſche Heberficht. 


eindringlichſt anempfohlen. Demgemäß werden täglich an 
250 Pferde geſchlachtet, und in der „Liberts“ fand ſich dieſer 
Tage die eltreihe Anzeige, daß in den Buttes Montmartre 
ein dreijähriger Eſel, der den Namen Bismarck trage, zum 
Verſpeiſen bereit ſei. Dazu die gelehrte Bemerkung, daß der 
Eſelsrücken im 17. Jahrhundert als ein 1 er ag Lycker⸗ 
biſſen geſchätzt wurde. An Fleiſch iſt, wie bemerkt, noch kein 
empfindlicher Mangel zu verſpüren und Brot und Wein ſoll 
die Stadt auf zwei Monate vorräthig haben u. ſ. w. 

Ein Aus zug aus den Papieren der Tullerien conſtatirt, daß 
Napoleon nach dem 2. Dezember 26,642 Perſonen verhaften 
ließ, von denen 14.118 deponirt und verbannt wurden oder 
im Gefängniß ſtarbeu. Der durch ſeine Strenge gegen die 
politiſchen Blätter berüchtigte Präſident des Parlſer Tribunals 
erſter Inſtanz Deles vaur hat feinem ſchuftigen Leben durch 
einen Piſtolenſchuß ein erbärmliches Ende gemacht. Das „Echo du 
Nord“ von Lille widmet ihm folgenden Nachruf: „Es ift ihm Recht 
geſchehen, dies war das einzige Mittel für ihn, den Galeeren, 
ja vielleicht noch etwas Schlimmerem zu entgehen. Während 
feiner langen Laufbahn hat er ſich auch nicht eine einzige Frei: 
ſprechung vorzuwerfen; jeder politiſch Angeklagte war von ihm 
im Voraus verurtheilt.“ 

Der Bruder des Marſchalls Bazaine welſt die Behauptung 
zurück, daß der Marſchall ſich weigere, die provlſorlſche Regie⸗ 
rung anzuerkennen und eine Reſtauratlon des Kaiſerthums bes 
abſichtige. Bazaine ſteht mit dem Grafen Bismarck durch 
einen Abgeſandten, der mit dieſem ſchon zweimal conferlrte, 
in Unterbandlung. 

Der König von Italien wird im Laufe des November in 
ſeiner neuen Hauptſtadt Rom ſeinen Einzug halten. Mazzini 
wird von ſeinen Freunden in Tur in erwartet, nachdem er durch 
die Amneſtie die Freiheit wieder erlangt hat. 

Die ſpaniſchen Nachrichten lauten fortwährend ſehr traurig. 
Recht und 5 find dort rare Aitlkel, doch ſoll Prinz 
Amadeus ſich wirklich entſchloſſen haben, die Krone anzu⸗ 
nehmen, wenn fie ihm durch Volksabſlimmung (Plebiszit) übers 
tragen würde. 

Von der Wilhelmshöhe wird geichrieben: „den 16. Ok⸗ 
tober. Geſtern Abend iſt Genenal Fleury wieder von hier abge⸗ 
reiſt. Da er den nach Frankfurt gehenden Zug benutzte, jo iſt 
es wahrſcheinlich, daß er ſich vorerſt nach dem Süden beglebk; 


die Nachricht von ſeiner bereits erfolgten Rückkehr nach St. 


Petersburg war alſo um jo mehr eine irrige. Heute früh iſt 
(Jahrgang 58 Nr. 122.) 
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der Leibarzt des Kalſers Dr. Conneau wieder bier einge⸗ 
troffen. Er hat feinen Sohn von Florenz mit hierhergebracht. 
Dem Vernehmen nach dürfte ſich derſelbe demnächſt nach Eng⸗ 

> ne Napoleons begeben, deſſen Jugendgeſpiele er 
ekanntlich iſt.“ 


Das neutrale England. 
11 


Das Beiſpiel Amerikas iſt durchaus feine Entſchuldigung. 
Kein Staat kann darars, daß ein anderer Unzukömmlichkeiten 
begeht, einen Rachtsgrund ableiten, ſie ebenfalls zu begehen. 
Auch muß man hervorheben, daß zwiſchen der Haltung der 
engliſchen und der nordamerikaniſchen Zollbebörden ein großer 
Unterſchled beſteht. Letztere legen wenigſtens hie und da De 
ſchlag auf Kriegscontrebande, von den engliſchen hat man bis 
jetzt nichts dergleichen gehört. Daß demungeachtet viele Waffen 
aus Amerika nach Frankreich herüberkommen, ja daß in jüng⸗ 
ſter Zeit zwei Schiffe, blos mit Gewehren und Munition be⸗ 
laden, von Newyork abgegangen find, ſcheint unzweifelhaft. 
Aber wenn die Times meint, man würde in Deutſchland 
Amerika keinen Vorwurf daraus machen, ſo iſt ſie ſehr im 
Irrthum. Verletzt Amerika die Pflichten der Neutralen, jo 
wird man das ganz ebenſo aufnehmen, wle die engliſchen Ver⸗ 
letzungen der Neutralität. Das preußiſche Cabinet wird auch 
in Waſhington reclamiren und dürfte ſogar vielleicht ein ge⸗ 
neigteres Ohr finden als in London. Denn der Präfident 
Grant, der den amerikaniſchen Geſandten in Paris wegen fel- 
ner zu weit getriebenen Theilnahme für die proviſoriſche Re: 
gierung in Paris abberufen will, iſt nicht der Mann, der ger 
rechten Vorſtellungen unzugänglich wäre. 

Wenn die Times am Ende ihres Artikels der deutſchen 
Flotte den Rath giebt, im Canal zu kreuzen und die Waffen⸗ 
ausfuhr aus England zu verhindern; wenn fie die hoͤhniſche 
Bemerkung daran knüpft, man ſetze hente nicht gerne ſeine 
Schiffe uf das Splel, well fie fo viel Geld koſteten — fo finden 
wir eine ſolche Sprache höchſt unanſtändig. Was könnten die 
paar preußiſchen Schiffe bei aller Tapferkeit gegen die franzd« 
ſiſche Flotte ausrichten? Sie ſ⸗gelten in den ſicheren Untergang, 
der, wie jeder Seemann welß, auch ohne feindliche Kugeln die 
in der Oſtſee ftationirte Abthellung ſchon bei der in dieſer 

ahreszeit äußerſt ſchwierſgen und gefährlichen Umſchiffung des 
ya erreichen könnte. Die Times bezweckt alſo nichts 
Anderes, als dle Deutſchen wegen ihrer geringen Seemacht zu 
verhöhnen : ein echt engliſcher Einfall, für den uns nur die ernſte 
Zelt ſchlecht gewählt dünkt. 

Daß bei dieſer Stellung Englands ſeine Vermittlung im 
deutſchen Hauptquartier wenig nützen kann verſteht ſich von 
ſelbſt. Die freundlichen Ralhſchläge einer Macht, deren Unter⸗ 
thanen dem Feinde Waffen liefern, verlieren in demſelben Maße 
an Werth, als die Waffenzufuhr ſteigt. Es iſt auch ſehr zwel⸗ 
deutig, wenn Lord Lyons einen Waffeuſtillſtand anzubabnen 
ſucht. Ein Waffenſtilſtand wäre für die Franzoſen von un: 
endlicher Wichtigkeit, für die deutſche Armee von größtem Nach⸗ 
thelle, ſobald er nicht als Uebergang zum Frieden, ſondern 
nur, wie wahrſchelnlich, als Rüſtungsfriſt für Frankreich diente. 
Wenn Bismarck dem engliſchen Diplomaten erwiderte, einen 
Frleden könne er immer und überall, auch jetzt, einen Waffen⸗ 
Hilljtand aber nur in Paris fließen, jo hat das deutſche Haupt: 
quartier durch den Bundeskanzler geſprochen. 

Ein Gerücht, das man uns meldet, zweifelt an der ernſtlichen 
Ver mittlungsabſicht der engliſchen Staatsmänner. Nicht weil 
fir Partei für Frankreich nehmen, ſondern well fie Kunde hätten 
von einem furdlbaren Plane des Grafen Bismarck wider 
England. Dieſer Plan, im Grunde nichts als eine alte, feiſch 

ewärmte Ente, ſoll darauf hinauslaufen im Bunde mit Ruß⸗ 
and England zu bekriegen und zu demüthigen, Frankreich durch 
Belgien für die Abtrekungen an Deutſchland zu entſchädigen 


Napoleons III. und krepirte daſelbſt. Die beiden ! 


und mit der Zeit Holland wie eine Artiſchocke zu 1. 
Dieſes preußiſch, ruſſiſch⸗ Offenſivbündnſß gegen Engl 
nut Eine ſchwache Seite. Wo it denn die Flotte, 1 
engliſche aus allen Meeren wegfegen fol? Und ment ff 

da iſt, wie führt man da mit England Krieg? 22% A 
Frage, deren Beantwortung ſowohl Fürſt Gortſchakoff SEN 
marck ſtutzig machen dürfte. Darum kommt uns die 
verdächtig vor, und da ſie aus London ſtammt, e i 
nicht abgeneigt, zu glauben, die engliſche Regierung 100% . 
ber Hand dieſe Gerüchte ausſtreuen, um ihre parte 
tung und die zahlreichen Verletzungen der Neutral” 0 
ihre fpeculativen Bürger zu entſchuldigen. An einen, 
mit England denkt Preußen ſchwerlich; aber wenn e 
wegen der Waffenzuſuhr nach Frankreich gehörig den mi) 
fo iſt es in feinem guten Rechte, und ganz Deutſch 

damit einverſtanden ſein. 


trieb am 12. v. 3000 Mobilgarden aus Bret 
Vor Paris, am 14. Oktober. Ausfall mei 
ſranzöſiſcher Bataillone durch Feldwache und Z 
Geſchütze vom 12. Corps abgewieſen. Am 15. © 
Feind an Verſchanzungen bei Villejuif. Feld” 
des 6. Corps vertrieb ihn; fein Verluſt. 
Verſailles, 18. Oktober. Vor Paris 
Neues. General v. Werder meldet: Der 
befindliche Feind zog ſich bei Annaherung di 
Truppen fluchtartig auf Belfort und per B 
Dijon zuruck. Eiſendahn Veſonl⸗Belſort dieffeit® 
brochen. Einwohner, von Terrorismus befreit, 
ſich ſehr entgegenkommend. Circa 500 gesch 
Mobilgarden gelang in Gegend von Cbateau 
am 16. während eines Angriffs der Franclireh 
entkommen. o d b iel a 
Schwerin, 18. Oktober. Nach hierher gelangten Wa 
Sr Königl. Hoheit des Großberzogs find die mürtemt 
Truppen jetzt unter feinen Oberbefehl geftellt worden. "4 
Verlust der mecklenburgiſchen Truppen bei der Belager PL 
Toul beträgt, den jetzt feſtgeſtellten Verluftliften zufolge, 


und 20 Verwundete. * 
Verſailles, 14. Oktober. Im Laufe des eri 
mittags war die feindliche Kanonade beſonders 25 
Fort Valérien, wo eine Batterie, vie bis her geſchwiegegg 
zum erſten Male verſucht wurde. Die Geſchoſſe wing 
Saint Cloud gerichtet Sie verfehlten jede Wir 


unſere Befeſtigungen und Vorpoſten, ſchlugen da 
Schloß ſelber ein Eine Granate traf in das 


“| 
\ 
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m 
ſich gegenüberſtebenden Spiegel wurden vollſtändig in fo 
geſchlagen, die Wände zerrſſſen. Es muß b ſonders 
werden, daß dieſe erſte Vernichtung baulicher Denk 
den Franzoſen felber ausgegangen tft. (Am 13. ift da 
einem ſpateren Telegramm das Schloß in Brand 9 
worden). Um übrigens von der Dichtigkeit des fran 
Kugelregens eine Vorſtellung zu geben, mag angefil 

daß allein in Choify le Rol vorgeftern einige ſechs gig nie 
bis Mittag über vierzig Granaten aufgeleſen wurden, 
dem Fort Vitry und den Schanzen bei Villejuif be 
waren. Im Park von St. Cloud betrug die Zahl det 


an, nen Gr 5 
Us anaten über hundert, Dem gegenüber iſt es 
nde wel für bie chene Borfiht, Dal die Zahl 
Ri dub een unſeren Truppen ſich auf ein ſehr ge⸗ 
Nemo nung des Lolregebietes, für die gegenwärtig 
11 Einfept ronprinzen von Preußen einen Theil ihrer 
ARE voraus bat, wie nach den zuletzt gemeldeten Begeben⸗ 
der aa ben war, den günftigften Fortgang gehabt. 
fang /Qlte von Angerville (am 9. Oktober), wo einige 
den Verſuch gemacht, ſich in den Häufern zum 
* ſtellen, dann aber ſich der Gefangenſchaft über: 
konnte der General von der Tann bis Toury 
E erhielt hier die Nachricht, daß man auch bei 
Vans, — auplort auf der Straße von Fontatnebleau nach 
b mehr wa 40 Kilometer von dem leziern Ort entfernt, 
de von der Loire⸗Armee gefunden habe. 
don peacht vom 7. bis 8 Oktober iſt in Ablis eine 
| Alltag 16. Huſaren⸗Regiments (Ritimeiſter Ulrich) von 
j by Alto „welche in den Häufern verſteckt waren, mit Hülfe 
. den. Rien überfallen und faft gänzlich auseinandergeſprengt 
die in melfter Ulrich iſt ſchwer verwundet; er ſowobl, 
laben dere der Schwadron find gerettet worden. Bis 
| eden bei wieder einige fünfzig Huſaren mit eben fo viel 
n. im Regiment eingefunden. Ablis ift niedergebrannt 


er! 

al, N. 15. October. General von Werder meldet aus 
al ah das 14. Corzs unter täglichen Heinen Gefechten 
bat. eicht und feine Verbindungen über Lunevllle berg 


ort d 
Rent Beſetzung von Epinal, der Hauptſtadt des Vogeſen⸗ 
n durch das 14. Corps iſt die Occupation Loth: 
Mr ge Olfitändig durchgefübrt, die Operationslinte unfcrer 
ei um den jede Bedrohung ſichergeſtellt, und der Weg geöff⸗ 
e der * weiteren Organitation feindlicher Streitkräfte im 
iu dogeſe Vogeſen nachdrücklich entgegen zu treten. Die obe⸗ 
de für dn ſcheinen im Laufe der Zeit ein förmliches Wesven⸗ 
I many netireurbanden geworden zu fein, das zeigt ſchon 
A Hein daß das 14. Corps fein Vorrücken unter täg⸗ 
Nee nen Gefechten bewerkſtelligen mußte. Aus dieſen 
| Alon erbellt aber auch die Wichtigkeit, welche man der 
Un b gen Epinal und das obere Lothringen im Allge⸗ 
mazumeſſen hat. General Cambriel, anſcheinend der 
mem dant der an den Quellen der Moſel und Sagne 
en franzöſiſchen Streitkräfte, bat am 12. aus Re⸗ 
4—5 Meilen ſüdöſtlich von Epinal) der Regierung 
en Vormarſch der Deutſchen auf Epinal ſignallſirt. 


ji früh gerieih ein von Dormans abgegangener Zug 
*, anten etwa eine Stunde von hier aus den Schienen u. 
N erb ſich alsbald berausſtellte, in Folge eines an der 

ten Frevels. Die Schienen waren, kurz nachdem 
ausge patrouillirt war, aufgeriſſen worden. Patroulllen, 
ch chickt wurden, ergriffen bald ein Dutzend Leute. Zwei, 
itzten, wurden fofort erſchoſſen; Andere ſagten 
e dom Grafen Chevigny, dem Schwiegervater des 
N a. Montebello, für 2000 Franten gedungen feien, 
ben Soldan aufzureißen. Es b:gab ſich Sofort eine Abtbeis 
ber Der aten nach Schloß Bourſault, dem Wohnort des Gra⸗ 
N che Graf, der beim Frühſtück ſaß, führte eine Komödie 
e auf, die jedoch in Allen die moraliſche Ueberzeugung 
ton daß die Ausſage der Leute der Wahrheit entipreche. 
tung des Grafen und jenes Hausbofmeiſters erfolgte 
Wen. Er ſitzt mit noch 20 Mitſchuldigen und der 
2 erdächtigen auf dem hieſigen Bahnhof gefangen. 
Sole Frevels find 4 Todte zu beklagen, zwei Baiern, 

chien glücklich überstanden und jetzt an der Ruhr 
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erkrankt nach Hauſe reiſten und zwei Preußen. Sechs Solda⸗ 
ten, gleichfalls Kranke, ſind ſchwer verwundet. Der Frevel 
war laut Ausfage gegen einen Artllleriezug gerichtet. 

en für Lothringen“ vom 13. Oktober wird 
mitgetheilt: 

m 1. d. M. wurden die in Flavigny und TR ſtehen⸗ 
den Gendarmen durch Franetlrturs angegriffen. Ein Gendarm 
ward verwundet, ein zweiter ſchwer verwundet und ſechs andere 
wurden gefangen fortgeführt. Da die Mitſchuld der Bewohner 
dleſer Gemeinden nicht zweifelhaft ift, jo bat der General⸗ 
Gouverneur (v. Bonin) die nachdrücklichſten Maßregeln ergrei⸗ 
fen müſſen, um die Gemeinden für die Sicherheit der deutſchen 
Beamten zu intereſſiren. Demgemäß wurden dieſen Gemein⸗ 
den Strafen von 30,000 und 100,000 Franken auferlegt und 
die Maires, ſowle die Mitglleder des Gemeinderaths als Gei⸗ 
ßeln feſtgenommen. Dir Häuſer, in welchen das Attentat voll: 
führt wurde, ſind in Brand geſteckt und der Erde gleich ge⸗ 
macht worden, und dle ganzen Gemeinden ſind mit demſelben 
Looſe bedroht, wenn dle gefangen abgeführten Gendarmen nicht 
unverzüglich in retheit geſetzt werden. 

Die en Seiſſons, welche am 16. d. M fü nach 
viertägſgem Artillerſekampfe kampitulirt bat, gehört zu den 
befeſtigten Plätzen erſter Klaſſe und iſt durch ihre Lage an 
mehreren Eiſenbahnen ein für deutſche Armeen um ſo wichtigerer 
Punkt. als durch ihren Beſitz auch die von Rheims nordwärts 
nach Paris führende Bahnſtrecke über Villers Cotterets, Crepy 
:au:Balois) und Nanteull (le Haudouln) in ihre Gewalt ge 
angt iſt (die ſüdlichere führt über Epernay und Meaux). — 
Soiſſons liegt auf dem linken (ſüdlichen) Ufer der Aisne, über 
welche bier eine ſchöne Brücke in die Vorſtadt St. Vaaſt führt; 
die Stadt hat 12.000 Einwohner und iſt der Kreuzungspunkt 
der beiden Bahnlinien, welche, von Rheims kommend, über 
Fismes ſuͤdlich und über Laon nö'dlich ſich zu der obengenann⸗ 
ten Linie nach Paris ſüdöſtlich der Feſtung versinen. Von 
Laon 4¼, von Paris 15 Meilen entfernt, if Soiſſons außer: 
dem Sammelpunkt der verſchiedenſten Straßen, welche ſtrah⸗ 
lenförmig nach Channy, Compiegne, Villers Cotterets, Chätcaus 
Thierry, Dormans und längs der Aisne weiter gehen. 

— Ueber den letzten großen Ausfall der Armee Bazalne's 
aus Metz enthält „Daly News“ einen recht anſchaulſchen Be⸗ 
richt, der namentlich auch der wackeren Haltung der Landwehr 
den wohlverdienten Zoll der Anerkennung reichlich zu Theil 
werden läßt. Es heißt darüber: 

Der Landwehr gebührt die Ehre des Tages. Sie war es, 
die den franzöſiſchen Angriff aufhielt, bis kein Mann mehr 
ſtand, der ein Zünd nadelgewehr hallen konnte. Sie führte 
auch den großen allgemeinen Schlag, der die Franzoſen aus 
den Törfern fegte. Ich habe die preußiſche Linie vor dem 
beutig n Tage im Kampfe geſehen, Ich ſah fie auf Hand und 
Fuß die Höhen von Spicheren erklettern; ich ſah fie deploiren 
vor Colombey und Montoy in der Schlacht vom 14. Auguſt, 
ich ſah ſie ſtandhalten vor der Mitrailleuſe auf den Anhängen 
von Bravelotte, und ich ſah, wie fie die Franzoſen am 1. Sep⸗ 
tember in die Feſtung Sedan hineſnwarf Ich habe glauben 
gelernt, daß die Männer der preußlſchen Linie vermögen, was 
nur Irsend einem Heere der Welt möglich iſt. Aber geſtern 
erſt habe ich das Kaliber der Landwehr kennen gelernt. Ruhig 
in den A wo ſie gelaſſen am Boden liegend die 
in ihrer Nähe n 
unaufhaltſam in ihrem hg a unwiderſtehlich in dem 
Bajonnetangriff, mit dem fie die Dörfer ſäuberte, ſtellt fie eine 
Truppe dar, die das Herz eines Mannes mit ſolchen ſoldati⸗ 
ſchem Inſtinkt erfreuen muß. Nichts war bemerkenswerther 
als die Ruhe, mit welcher die Verwundeten, die nur irgend 
gehen konnten, ſich auf ſich ſelbſt verlaſſend und Unterftügung 
ablehnend, hinter die Front gingen. Und es waren keine leichte 
Wunden, mit denen die Wackeren zurückkehrten. Ich ſelbſt 


ederfallenden Kugeln auflas, entſchloſſen und 


| 


egnete einem, der durch die Lunge geſchoſſen war und der 
Sem röchelnd durch die Wunde drang. Es geht dem di 
ſchauer zu Herzen, wenn er dieſe Tapferen fterben ſieht. Ein 
Landwehrmann kann nicht leichten Herjens in den Kampf gehen, 
wie der Soldat von der Linie, der Niemand hungernd zurück⸗ 
läßt, wenn er auf dem Schlachtfelde blieb. Für jeden zweiten 
Landwehrmann, der da gefallen, giebt es eine Wittwe nun daheim 
im Vaterlande, und bei dem Gedanken an meine Kinder ſchwillt 
mir das Herz, wenn ich mir die Zahl der Waifen in den freund⸗ 
lichen Dörfern und friedlichen Ebenen Deutſchlands vorſtelle, 
welche noch nicht wiſſen, daß ihnen der geſtrige Tag den Vater 

eraubt. Nicht daß es ſchien, als ob die Landwehrmänner 
ange bei dem Gedanken an Frau und Kinder verwellten. Der 
haarige Burſche, der ſchon einiges Grau im Barte und wer 
weiß wie viel junge Vögel daheim im Neſte hatte, ging grade 
ſo kühn auf den Feind, wie der muntere junge Freiwillige, dem 
nur die Llebſte nachweint, wenn er fällt. Aber die Deutſchen 
beten gern, und mir ſchlen, daß mancher einen Augenblick das 
Haupt beugte, als es vorwärts ging, als wäre er in der Kirche. 
Und was die Religion anbetrifft, wer war das, glaubt ihr wohl, 
der dort mit in den Kampf hineinſtürzte, im weißen Haar, mit 
fliegenden Rockſchößen? Das war der Diviſionsgeſſtliche, ihr 
uten geiſtlichen Herren von England — eine mächtige Flaſche 
n der einen und ein Gebetbuch in der anderen Hand. Der 
gute Mann, der da im Kugelxegen dahineilte, war ganz außer 
Athem und über und über mit Schmutz beſpritzt, denn wie er 
mir leuchend erzählte, fein Pferd war ihm ſchon unter dem 
Leibe erſchoſſen worden. Als ich ihn wiederſah, da ſaß er hinter 
einer Maser in Grandes Tapes unter einer Gruppe binge⸗ 
ftredter Krieger, und erhob unter dem Brüllen der Geſchütze 
ſeine Stimme im Gebet zu Gott. 


Deutſchland Berlin. Der „Staatsanz.“ enthält die 
A betreffend die Aufhebung des Verbots der Ausfuhr 
und Durchfuhr von Rindvſeh, Schweinen und Schafvieh, ſowie 
die Aufhebung des Verbots der Ausfuhr und Durchfuhr von 
Steinkohlen und Coaks für die Grenze ſüdlich von Malmery 
bis Saarbrücken einſchließlich vom 13. Oktober 1870. 

Hamburg, 17. Oktober. Das franzöſiſche Kanonenboot 
„Hamelin“ kaperte die deutſchen Schooner „Luca“ und „Con: 


cordia“ 

Königsberg i. Pr., 17. Oktober. Die Leuchtfeuer bei 
5 rüſterort und Memel find geſtern wieder angezündet 

orden. 

Stuttgart, 17, Oktober. Der König und die Königin 
ſind geſtern Abends von en Wekalen hierher zurückgekehrt. 
Es beſtätigt ſich, daß die Minifter Suckew und Mittnacht als 
Bevollmächtigte Würtembergs bei den Conferenzen über die 
deutſche Frage im Laufe der Woche ins deutſche Hauptquartier 
abreifen werden. Die Bevollmächtigten Baierns werden in 
einigen Tagen auf der Durchreiſe hier erwartet. 

Münden, 17. Oktober. gr gut unterrichteten Kreiſen 
verlautet, daß der Miniſter des Aeußern und der Kriegsminiſter 
in den nächſten Tagen ſich in's königliche Hauptquartier be⸗ 
geben werden. 

Oeſterreich. Wien, 17. Oktober. Gegenüber Mittbei- 
lungen verſchiedener Blätter erklärt die officlöſe „Os ſterreichiſche 
Korreſpondenz,“ daß über den angeblichen Entſchluß oder Vor⸗ 
ſatz des Papſtes, nach Innsbruck zu überfieveln, an maß: 
gebender Stelle auch nicht eine Andeutung bekannt ſei. 

talien Florenz, 13 Oktober. Die „Opinlone“ be⸗ 
ſpricht das Verhalten Garibaldi's und macht dabei auf 
den Widerſpruch aufmerkſam, der ſich darin manifeftirt. Vor 
E Monaten kaum habe Garibaldi in einem fulminanten 
chteiben gegen Frankreich geeifert und den Sieg für die preu⸗ 
c Waffen erfleht, heute ſtelle er ſich nun dem von ihm 
o ſehr verunglimpften Frankteich zur Verfügung! Was will 


er nun mit den Paar ihm nachgefolgten Pa 
een beginnen? Die em elt ſei nach 
eberzeugung gelangt, daß Frankreich nicht mehr in 
ſei, ohne Armee, ohne Waffen, ohne einen hervor 
Heerführer gegen die deutſchen Heere zu kämpfen; <A 
General Garſbaldi ſcheine nach Sedan anderer Au 
worden zu fein und zu glauben, daß er im Parteſgän 
Erfolge zu erringen vermöge. Es jet dies von 110 
richtes Beginnen und das bekannte „Zu fpät“ ſowohl % 
als auf Frankreich anwendbar. Er habe das Alter, 5. 
einen Parteigänger erforderlich, weit überſchritten un, 
reich habe ſeine nationalen Vertheldigungsmitt l a, 
zettelt, um noch auf einen Sieg rechnen zu können, Fu 
Regierung in Frankreich feine ſich mehr damit zu TE 
Republik zu ſplelen, ſtatt Krieg zu führen, ohne 5 
beingen, die erftere geachtet und den zweiten fürchte 
machen. 8 
17. Oktober. Thiers, der feine Abrelſe nach Fran 
einen Tag verſchoben, hatte geſtern im Beifein des e 
Geſandten, Senard, mit dem Miniſter der ausmä 
gelegenheiten, Visconti Venoſta, eine längere Belpre 50 
Ein ſoeben erſchlenenes Dekret hebt die Zolllinie an ..e 
miſchen Grenzen auf Berüglih der römiſchen RN ö 
Münzen, Emolumente und Penſionen werden ander 
poſitionen getroffen. Al 
Frankreich. Paris, 14. Oktober. Ueber die 60 
welche der Kalſer im Auslande angelegt hat, th 
„Siecle“ unter dem Titel: „Pas un sou“ (er ſpielt 
den Brief Pietri's, des Privat- Sekretärs des Kalſers) I 7 
behauptet wurde, daß der Kaiſer keine Fonds auberkaſe h 
reichs placirt habe) einige Einzelheiten mit. Der Kale 
ihm zufolge im Auslande folgende Summen an: 
Barina Gebr. in London 6 Mill.; 1855 bei der Pilte 
in London 3 Mill.; 1856 bei Kinalet u. Co. in Wien 4 6 
1800 bei 95 P. Jeder in Mexiko 14 Mill. (iedenfall 
placirt); 1862 in der chineſiſchen Anleihe 3 Mill. (au 10 
tes Geihäft); 1864 in der fürtiſchen Unleihe 5 M 
1866 in Newyork in Hypotheken durch Vermittelung 7, 
rüder Brown 10 Mll.; 1867 in der ruſſiſchen Anleihe 
Funda u. Co. und Pluz in Petersburg ſechs Millionen 5 
durch die Kaiferin in einem Gute bei Santander dur 
mittelung von Don Trupita 3 Millionen; im nämlicheng 
bei Berg von Duſſen in verſchiedenen Wertpapieren „., 
im Ganzen 60 Millionen (alfo nicht blos 23 Mallon 
berichtet wurde. Er wußte ſich vom Fette des Volle 0% 
nähren. D. Red.). — Granier de Caſſagnac 
Mons aus ein Schreiben an die „Independance“ Mr 
worin er behauptet, daß die 160,000 Franken. welche 0 
ſer an ihn bezahlt, nicht in ſeine Taſche gefloſſen, ſon 
den „Conſtitlonel“ und das „Pays“ beſtimmt geweſeg, 1 
er habe als Chef, Redakteur dleſes Blattes nur 12, | 
per Jahr, und fein Sohn Paul de Caſſagnac, nur 10: 
jährlihes Gehalt gehabt. Es ſteht natürlich jedem IE 
den Behauptungen des Herrn Granier de Caſſagnac zu g 
was ihm beliebt. 9 
Tours, 16. Oktober. Das „Journal offiziel” vom 
10. Oktober iſt aus Paris hier eingetroffen. Daſſelbe et 
über die Verſammlungen, in welchen die Einfegung Seu 
Iutionären Kommune verlangt wurde, ſowie über ne 
tionen im entgegengeſetzten Sinne. Die bereits ermäb all 
haftung des Oberſtlieutenants in der Nationalgarbe, Bie 
chef Sapia, und die Ueberwelſung deſſelben vor ein 1 
richt, erfolgte nach dem „Journal offiziel“ deshalb, weil 
tronen vertheilen ließ, um vor das Stadtbaus zu ＋ 
— Adam wurde zum Polizeipräfekten ernannt. Der ni 
Präfekt Keratiy wurde mit einer Miſſion Seitens des 
des Auswärtigen betraut. — Das „Journal offisiel 


. 


u paß die gerichtliche Unterſuchung gegen Flourens be: 
x de pa e weil derſelbe am 10. Ottober unter falſchem Bor: 
1 Kong, uftührerifcher Abſicht Alarm ſchlagen ließ, um die 
e vor das Hotel de Ville zu führen. 

tet der Reglerung vom 14. Oktober verhängt den 

' dRBöuftand über jedes Departement, von welchem der 
Einziz det als 100 Kilometres entfernt iſt Ferner wird 
Im dehnung eines beſonderen Nachrichtendienſtes angeordnet, 
die — Punkte in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen, welche 
theilbafteften gehalten werden, um dem Feinde den 
teitig zu machen. Dem Militärcomite wird 
as Recht zuerkannt, Perſonen und Sachen direlt 
ren, um die Ausführung der nothwendig erſcheinenden 
10 * beſchleunigen. Die Bezahlung bierfür erfolgt in 
bewieſe Ke auf die Fonds der Departements und Kommunen 
Wedge werden. Die militäriſchen Befehlshaber ſollen auch 
Auen, diesen die Nationalgarden bie zu 40 Jahren ein ube 
fen, ſelben find ſodann der Militär⸗Gerichtsbarleit unter: 


katı antbeicen aus Tours vom 14. traf General Bour⸗ 
Fapſan diefem Tage dort ein und erbielt einen feierlichen 
FW 9. — Um die Verproviantirung des Feindes zu ver» 
ale 88 die Ernährung des Landes zu ſichern, verbletet ein 
N anf allen Grenzen der Republik die Ausführung und 
18, SE alles Vibes, Fleiſches, Mehls ꝛc. 
N Weender, Der „Moniteur“ ſchreibt: Die unabwelsbare 
l Dendigkeit legt Gambetta die Pflicht auf, ſich fofort in 
Nac N diement der Vogeſen zu begeben, da in demſelben die 
Wale werden muß, den Vormarſch der Preußen auf 
en. 
aer allles, 14. Oftober. Der heutige Tag wird vielleicht 
nud d Ubſchichte ein bedeutungsvolles Datum werden: denn 
Keusch bt kam der franzöſiſche General Boyer, von einem 
ue Mob Offizier begleitet, aus Metz hier an, wurde in der 
hun utbauron einquartiert und batte um 11 Uhr eine Be⸗ 
800 dun mit dem Bundeskanzler Grafen Bismarck. Wie der 
fl ichlief die Nachricht gan; Perſallles, ein fran öſiſcher 
10 dt, ei angekommen und Marſchall Bazaine habe ihn ge» 
Ne lehr n zu capituliren. Die Wirkung diefer Nachricht war 
cler, derſchledene; doch ſah man neben den vielen finſtern 
eine der Franzoſen manche, die ſich freuten, daß die Sache 
hör, Roder, die andere Weſſe zu Ende gehe. Es iſt der oft 
feder de, krain: et que tout ca finisse! Nachdem General 
in Ri Grafen Bismarck verlaſſen hatte, jubr der Graf in 
Aut in nen Jagdwogen zu Sr. Maj dem Könige. Natür⸗ 
die allen Streifen die Spannung groß, zu erfahren, welcher 


1 Lil he damit begonnene Verhandlung ſein und welches Res 
' inan wohl haben könne? Ebenſo natürlich iſt es aber auch, 
. 3 . „hrteilen nichts darüber erfährt. 
denten. Brüſſel, 17. Oktober. Außer den kürzlich in 
Ait Waffen dan 958 . mit Don 8 ni * 
m ind in den letzten gen wieder mehrere für 
1 x beſtimmte Waffenſendungen angebalten worden. 
Ae even hierher gelangten Nachrichten zufolge wird 
& feine, lazure trotz des von der Behörde ertheilten Befehles 
WW den Len Men Pröfesten gi Saft gebalten, Der 
ours richtete einen Proteſt an den niſter 
Lee N gegen die in Lyon und Marſaille gegen religiöſe 
bio Haften verübte Gewalttbaten. 
= ehedem Del ſel eingetroffene „Siöcle" vom 13. d. ent: 
m 750 Kit 


wee ucrof „gleichfalls per Luftballon, in Südfrankreich 
aus J 


gegen das Haus des Marſchalls Leboeuf dieſen zur ſchleunigſten 


Entfernung uöthigten. 

18. Oktober. Die Behörden haben zu Dendermonde ein 
Schiff angehalten, welches eine unter Ziegelſteinen verborgene 
Ladung von Gewehren nach Frankreich führen ſollte. Eine 
Korteſpondenz der „Independance Belge“ aus Tour klagt in 
lebhaften Ausdrücken über den Mangel an Disciplin bei den 
Truppen. Man ſehe dieſelben in berauſchtem Zuſtande, ihre 
Führer mit Beleidigungen überhäufend, indem ſie dieſelben der 
Unfähigkeit und des Verrathes beſchuldigen. Wie es heißt, 
ſollen zwei Mann deshalb erſchoſſen werden. Dem „Echo du 
Parlament“ wird aus Lyon gemeldet, daß die radikale Partei 
einen neuen Verſuch machte, ſich der Präfectur zu bemächtigen, 
daß ſie jedoch daran durch die Wachſamkeit der Nationalgarde 
verhindert wurde. — Demſelben Blatte wird mitgetheilt, daß 
General Mazure in Folge erneuerter Vorſtellungen nunmehr 
in Freiheit geſetzt worden ſei. 

Großbritannien und Irland. London, 17. Oktober. 
Die „Times“ will wiſſen, daß ein Parlamentär aus Mes ſich 
in das Hanptquartier des Prinzen Friedrich Karl begeben habe 
und von dort nach Verfailles weiter gereift ſei. Das Reſultat 
der bezüglichen Unterhandlungen iſt noch unbekannt. — Dem; 
er Blatte zufolge iſt die Rinderpeſt in Paris im Zunehmen 

egriffen. 

London. Von dem kürilich erwähnten iriſchen Ambu⸗ 
lancencorps giebt eine Zuſchrift an die „Times“ eine nicht 
gerade ſchmeichelhaſte Beſchreibung. Als ſch am vorigen Don⸗ 
nerſtag — ſo ſagt der Einſender — Morgens um 9 Uhr an dem 
Werft bes St. Katarine⸗Dock war, ſah ich etwa hundert Ger 
ſtalten von dem niedrigſten Abſchaum aus den niedrigſten 
Vierteln Londons an Bord des Dampfers nach Havre eilen. 
Einige waren betrunken, andere nüchtern, einige jung, andere 
alt, aber alle ſahen ſie verliederlicht und hoffnungslos herunter⸗ 
gekommen aus. Die auf dem Merft beſchäftigten Arbeiter, die 
nicht gerade ausſahen, als ob ſie leicht in Erſtaunen ehh 
werden könnten, wären voller Staunen. Einer ſagte: „Die 
ſollen gehen, um den Verwundeten zu helfen, Gott helfe ihnen 
ſelber“, und Andere ſchienen, ihren Bemerkungen nach zu ur⸗ 
tbeilen, daß die eigentliche Miſſion der irſſchen Ambulancen⸗ 
helden wohl darin beſtehen werde, die Todten und Sterbenden 
zu berauben. 

18. Oktober. Laurier, der Secretair Gambetta's, iſt hier 
eingetroffen. — Lord Granville iſt von Malmer Caſtle in die 
Stadt zurückgekehrt. — Die „Times“ enthalt eine Depeſche aus 
Verlailles vom 16. d., nach welcher der in Verſailles ein⸗ 
getroffene Adjutant Bazaine's, General Beyer, bereits mit dem 
Grafen Bismarck Beſprechungen hatte. Obriit Lindſay iſt aus 
Paxis, woſelbſt er den Hoſpftälern 20,000 Pfd. Sterling über⸗ 
gab, in Verſailles eingetroffen. Das Schloß von St. Cloud 
ſſt durch die franzöſiſche Beſchießung in elne völlige Ruine ver⸗ 
wandelt worden. . 

Nußland. Petersburg, 18 Oktober. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ ſchreibt: Burnfide tbrilte Jules Favre 
die von deutſcher Seite geſtellten Waffenſtillſtands⸗Bedſngungen 
mit und erklärte, daß ihm dieſelben ſehr annehmhar erſchienen. 
Sie wurden jedoch verworfen, ohne daß ein Grund hierfür 
bekannt wäre. 

Amerika. Waſbington, 13. Oktober. General Lee, 
der ehemalige oberſte Befehlshaber der Truppen des Südens 
im amerikaniſchen Bürgerkriege, iſt geſtern — wie bereits mit⸗ 
getheilt wurde — in Wexinton, Staates Virginta, an einer 
Gehirnkongeſtion im Alter von 64 Jahren geſtorben, nachdem man 
die Krankheitsſymplome bis Montag Abend für nicht gefähr⸗ 
lich gehalten hatte. Er ſtarb mit vollem Bewußtſein und unter 
den Tröſtungen der Religion. Im ganzen Süden hat ſein 
Tod große Trauer verurſacht. In Virginien ſind faſt allent⸗ 
halben die Geſchäſte und Kaufladen geſchloſſen worden, und 


die geſammte Preſſe — abgeſehen von jedweder Partelſtellu 
— zollt der Unantaſtbarkelt feines Charakters das böchſte Lob. 

er u. Ueber den bereits gemeldeten Kullauſſtand enthält 
der „Panama Star and Herald“ einiges Nähere. Die dei 
der Sache hauptſachlich betheiligten Kulis waren beſchäftigt auf 
den Haciendas von Pativilca und Galpon, etwa 150 Meilen 
nördlich von Lima. Wie es ſcheint, erhoben ſich in der Nacht 
vom 4. die Kulis auf der erſtgenannten Beſitzung. Da es 
ihm zu Ohren gekommen war, daß ein Agent aus Lima mit 
einer bedeutenden Summe Geldes eingetroffen ſei, ermordeten 
fie mit der fürchterlichſten Brutulität die ſämmtlichen Weißen 
der Pflanzung und zogen dann nach den benachbarten Hacien⸗ 
das. Die dortigen Chineſen ſchloſſen ſich ihnen an, verübten 
ebenfalls mehrere Schandthaten und ſchli⸗ßlich rückte der ganze 
Haufe auf das Dorf Barranda zu, um 6s anzugreifen und zu 
plündern. Glücllicherweiſe waren indeſſen Mittbeilungen über 
ihre Thaten und Anſchläge bereits bis dahin gerungen, und 
die Einwohner machen in Ille eine Bruſtwehr auf und empfins 
gen die Kulis hinter derſelben, mit fo wohlgezielten Mus ke⸗ 
tenſalven, daß die Inſurgenten ihr Heil in der Flucht fuchten. 
Als am 6. von Lima Truppen eintrafen, fanden dieſelben, daß 
die Hauptarbeit gethan war und daß es nur da auf ankam, 
die Chineſen, welche ſich is Banden von 25—30 Mann aufge⸗ 
loßt hatten, zu verfolgen. Während des ganzen Verlaufs der 
Sache wurden 30—40 Weiße ermordet u. 250 bis 300 Chineſen 
getödtet. Die Chineſen befinden ſich im Gebirge, wo es faſt 
unmöglich iſt, ibnen beizukommen und die Pflanzer ſind im 
höchſten Grade beſtürzt, weil abgeſehen von dem angerichteten 
Schaden ihre Beſizungen ohne Arbeitskräfte brach liegen und 
ſehr ſtark an Werth verlieren. 


Lokales und Provinzielles. 

Hirſchberg, den 19. Oktober. In der Sitzung, welche 
der hieſige Gewerbeverein am vorigen Montage abhielt, 
gab, nachdem verſchiedene geſchäſtliche Ang⸗legenheiten ihre Er⸗ 
ledigung gefunden, der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter a. D. 
Vogt, zunächſt wiederum intereſſante Mittheilungen aus Feld⸗ 
poftbriefen des Freiwilligen M. V. im 4. poſenſchen Inf.⸗Reg. 
Ir 59, der Verſammlung zum Beſten. Die Briefe waren von 
Berſailles aus geſchrieben und vom 2, 6. und 8. d. Mts. da: 
tirt. In dieſer Zeit betrug die Zahl der in den 18 Kaſernen 
zu Vetſailles einquartirten Mannſchaften über 18000 und die 
Zahl der Pferde circa 8000, Schreiber hatte den kaum Btägis 
gen Aufenthalt daſelbſt, ſoweit dies mit dem Dienſte vereinbar 
geweſen, zur Beſichtigung des kaiserlichen Schloſſes, der Bilder⸗ 
gallerie, der Schloßkirche, des kaiſerlichen Parks mit den un⸗ 
zähligen Treibhäuſern und Fontainen, des Luſtſchloſſes der Kai⸗ 
ſerin Eugenie, der Zimmer der Maria Antoinette und Catha⸗ 
rina v. Medici u. ſ w. benützt. Ueber die am 7. d. M. durch 
Se. Majeftät den König vorgenommenen Beſichtigungen war 
ausführlich berichtet. 

Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen, erfolgten verſchie⸗ 
dene Mitthellungen aus den eingegangenen Journalnummern 
und literariſchen Novitäten, die Herr Buchhändler Kuh von 
bier zur Anſicht eingefandt hatte. Hieran aber ſckloß ſich die 
Beſchreibung einer bier neu erfundenen Waſch-Maſchine, 
welche auf einfache Welſe die Nachahmung der beim Waſchen 
üblichen Manipulationen ermöglicht und ihrer Zweckmäßigkeit 
und Billigkeit wegen ſich wohl bald als Sean ga Waſch⸗ 
maſchine“ einbürgern dürfte Die Maſchine beſteht einfach aus 
einem Zuber oder Faſſe, deſſen Boden inwendig geribbt iſt, 
und aus einem Stempel, der unten mit einer geribbten Scheibe, 
oben aber mit einem ziemlich langen Quergriff verſehen, mit 
Lelchtigkeit rechts und links auf der Wäſche gedreht werden 
kann. Das Ganze iſt einer gewöhnlichen Buttermaſchine nicht 
unähnlich, nur daß die Bewegungen der Scheibe nicht vertital, 
ſondern horizontal erfolgen. Eine Commiſſion des Gewerbe⸗ 


verelns hat ſich von der Zweckmäßigkelt der Maſchſne ub 
und Herrn Böttchermelſter Kuchler zur Anfertigung einer!“ 
veranlaßt, die naͤchſtens mit verlooft werden wird. RN 
Der für den Abend zugeſagte Vortrag über Tora 
konnte leider nicht ftatifinden, indem das e ei 
mitglied verhindert war, zu erſcheinen; indeſſen ſuch 
Erſatz durch Mittbellungen populär gebaltener Ab band 
über dieſen Gegenſtand im Breslauer Gewerbeblatt 2% 
ten, worauf auf dem Wege der Debatte die Sache n 
Erläuterung fand. . 
Nächſt dieſem aber hlelt Herr Ingenſeur Gurlt einen Wach 
über die Spiegel⸗Fabrikation, der um fo mehr Anklang 
als er ſich zumeiſt auf die Seſtens des Vereins im Fl 
Jahr in Altwaſſer gehabte Anſchauung bezog. Na 
wurde vom Vortragenden das Schmelzen des Glases 9 
Anwendung des Gaſes, das Gießen, Walzen, Scchleiſ 
Belegen der Spiegel, in den Kreis feiner Erläuterangen ge 
Schließlich war man noch darüber einig daß die geen 
Leſeabende während der Kriegszeit noch ſiſtirt bleibend 
gegen wird der Bibliothekar an jedem Tewerd e vercins⸗ 
im Vereinslokal präcis von 7½ — 8 Uhr zur Entnahme 
Abgabe von Journalen und Büchern den Mitgliedern © 
heit bieten. Zur projektirten Verlooſung von Gema ol 
die innerhalb des Vereins ſtattfinden wird und einen pal 9 
wohlthättgen Zweck im 9 7 bat, ſollen ſchon j gt die 
Nummern zur Ausgabe gelangen. „alt 
„Die Königl. Regierung bat ein Stipendium, jährlich 94 
von 1000 Thlr., zur lebenslänglichen Unterſtützung MER 
in den Freiheitskriegen bleſſirten und hülfsbedürftigen i 
zu vergeben. Meldungen bis 29, Oktober unter Be 
der Legitimationspapiere. f 
»Die Abhaltung von Viehmärkten ift im ganzen Kön 
Sachſen bis auf Weiteres verboten. . 
„Vom 1. October ab find aufgehoben: die Boten? A 
zwiſchen Freiburg und SHobenfriedeberg ; die Perſonene 
Bolkenhaln⸗Jauer; dieſelben Bolkenhain⸗Merzdorf; die 6 
Goldberg⸗Jauer; die 2. Lokal⸗Perſonenpoſt Reibnitz⸗»Wa 3); 
teip. 3 Uhr 30 Min. und 1 Uhr 30 Min. Nachmittags“ 
e een Bolkenhaln, Jauer, Muskau. E 
leichzeitig wurden eingerichtet: Botenpolt Voltendaln g 
10 Min. Nachm.), Freiburg (8 Uhr 30 Min. früh); * 
Perſonen⸗Fuhrwerk Bolkenhaln⸗Hohenfriedeberg⸗ riipurg N 
Bolkenhain 2 Uhr 45 Min. früh, aus Freiburg 9 Uhr 
Abends); dio. Bolkenbaſn (Abg. 7 Uhr Abends); dio. 
dorf (Abg 7 Uhr 45 Min. früb); dio, Bolten haln⸗Falle 97 


Jauer, (aus Bolkenhain 10 Uhr 15 Min. Vorm., aus 3 
J Uhr 45 Min, Nachm.); dto. Goldberg⸗Seichau⸗Jauer 
Goldberg 2 Ubr 25 Min. Nachm., aus Jauer 8 Uhr im 
Vorm.). Die Poſt von Schreiberhau nach Reibnitz w 
dem 1. h. 9 Uhr 30 Min. Abends abgefertigt. 
* Gin Major empfing am Morgen nach der Capfta 
den kerthümlichen Befehl, ſich früh 8 Uhr in Straßbut 
General Mertens zu melden. Der Herr führte dies in, 
tung von 4 badenſchen Soldaten auch aus, indem er 
Wall ſtieg und ſich, da die Feſtung erſt um 11 Uhr ab 
wurde, unter größter Lebensgefahr, von Volk und nn 
droht, zum General Uhrich begab, welcher ihm 2 
Anerkennung über dle pünktliche Ausführung des Be 
erkennen gab. Der Betreffende war der Landwehr? 4 
Due v. Witzleben, Beſitzer des Rittergutes Obel?“ 
fir bei Lauben. m 
* (Poſtſache.) Nach einer uns eben zugegangen 
theilung bat die köͤnigl. Poſtverwaltung Prob neremp he 
vorſchriftmäßigen Feldpoft: Verpackung an, d 
ämter verſandt, die durch ihre practiſche und, wie dem 
ſönlich überzeugt haben, höchſt einfache Einrichtung 
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angelegentlicht empfohlen werden muß. Die mit Leine: 
daſdenden Verpackung iſt mit einer gedruckten Signa⸗ 
rien, Selce nus der Ausſillung bedarf. Der Verlauf 
Preig A Herrn Kaufmann Zimausky übertragen; 
ringe Exemplar 6 Sgr. ö N 
a 5 “bindung der bei der Armee befindlichen mobilen 
Fu 5 Poſtalten mit der Heimath hat, wie bekannt, das Ge: 
dp oſtamt an geeigneten Zwiſchenpunkten in Frankreich 
Ri Relais einrichten laflen. Diele Feldpost ⸗Rela s 
kamtelh zugleich den Poſtveikebr für die Orte oder in d. ſſen 
welcher Nähe befindlichen Militärs und Militär - Bam⸗ 
che zu einem abgezweigten Commando gehören, insbe⸗ 
ern — für Lazareth⸗ im Orte und in der Umgegend. 
„ en Abſendern von Briefen an Militärs, Militai⸗B.⸗ 
en ihre Nndete u. ſ. w. genau bekannt iſt, daß die Adreſ⸗ 
h 8 de Poſtſachen durch eines der eden genannten Feldpoſt⸗ 
ein Capfangen, empfiehlt es ſich, die Briefe noch einmal 
aue cavert. an das betreffende Feldpoſt⸗ Relais adreſſirt, 
deide — n, damit auf dieſe Weiſe beſtimmt ausgedrückt 
Date" B der Nelaisort als Abgabe Boftanftalt zu dienen 
| eng, ande darf eine ſolche Vorſicht nur bei der Verſendung 
irt ber Brieſpoſtgegenſtände angewendt werden; recom⸗ 
. lead e Dienftpriefe und Päckereien bleiben von dieſer Ver⸗ 
8 e unbedingt ausgeſchloſſen f 
t, ſranzöſiſche Poſt⸗Verwaltung hierher mitgetheilt 
| Ale ade wegen — in in zahlreich vorkommenden 
hrt, N Weben Fiebers die aus Spanien nach Frankreich ein⸗ 
e de egenftände der Quarantaine unterworfen. In 
0 ſſen werden ebenfalls die aus Spanien auf dem Wege 
ald 2 Janquera beförderten Briefe ac. 7 Tage lang im Las 
Nu Perthus zurüdbehalten. Das Publikum wird bier: 
n ein uſtlärung über die bei der detreffenden Correſpon⸗ 
Nalretende Verzögerung in Kenninſß geſetzt. 
ebe Straßburg konnen jetzt Poſtanweiſungen, unter 
Venen N Bedingungen wie im norddeutſchen Bunde, geſandt 


Nein etfonalien) Beſtätigt wurde: die Wahl des Leber: 
Mar ten Menzel zu Schönau zum Rathmann daſelbſt; die 
wehe für den ev. Lehrer Alt in Tſchirbsdorf; für den 
Naschen Brettſchneider in Görisſeiffen zum Lehrer an der 
Laschen evangel. Schule zu Jauer; für den interim. Lehrer 
Forle ald in —— zum ordentlichen Lehrer an der evang. 
The ‚für den Lehrer Heyme in Jannomitz zum evangel. 
Kein N Grünewald, Kr. Hoyerswerda; für den Lehrer Deg⸗ 
braalenberg zum evangel. Lehrer in Ober⸗Kauffung, Kr. 
{ter u; für den Hilfslehrer Jännſch aus Reiſicht zum Schul⸗ 
um Heinzendorf, Kr. Freistadt. Von dem Königl. Kon⸗ 
len in für die Provinz Sclfien wurde beſtätigt: die Voka⸗ 
ge rden an Stelle des in den Ruheſtano tretenden Paſtor 
Im bias Pfarrer der evang Gemeinde in Groß Tinz berufe⸗ 
N Geberigen zweiten Paſtor Sybel in R ichenbach i. Schl. 
Oulan bmigung des Provinzial: Schul: Collegiums ift der 
N Weite: Canbivat Lorenz bei dem Gymnaſium in Lauban 
elter ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 


I duch Kirchen Concert in Schmiedeberg. 
dige langer muſikaliſcher Ebbe erfreute uns Herr Cantor 
nam 16. d. M. durch eine größere geiftlibe Mufitaufs 
ad we in den Räumen des jhönen evangel. Gotteshauſes, 
Mn der Ertrag derſelben der deutſchen Invalldenſtiſtung 
uber- ſonniger Sonntag⸗Nachmittag ließ uns eine 
dt Alreiche Betheiligung von Seiten des Publikums aus 
f lug dd mgegend hoffen, und dies um fo mehr, weil der 
N N alt der Kunſt in den Kreis der Humanität eintrat, und 
u been er deutſchen Invalidenſtiftung eine reiche Spende zu: 


N n Anbetracht dieſes Doppelzweckes, nämlich der, ſich an der 
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Kunft der Töne zu erbauen und zu erfreuen und gleichzeitig 
eine große Natlonalſchuld abtrazen zu helfen, vermißten wir 
die gewünſchte allſeitige Betheiligung des Publikums an dem 
Concert recht ſchmerzlich. Der Beſuch deſſelben war ein nur 
mäßiger zu nennen und befürchten wir wohl nicht mit Unrecht, 
daß der von jo mancher Seite an den Tag gelegte Indifferen⸗ 
tismus nicht geeignet iſt, für die Folge zu ähnlichen Unterneh⸗ 
mungen zu ermuthigen. 

Was das Concert ſelbſt betrifft, jo können wir demſelben, 
ſowohl was das gewählte Programm, als auch deſſen Aus⸗ 
führung betrifft, unſere volle Anerkennung zollen, und heben wir 
aus den uns gebotenen und dem Zwecke würdig entſprechenden 
zehn Nummern das Violinſolo mit Orgel von Bach, die Baß⸗ 
Arie aus Paulus: „Gott ſei uns gnädig ꝛc.“ von Mendelsſohn, 
ſowie zwei Sopran⸗Arien von Bach und von Hauptmann, mit 
dem Bemerken hervor, daß auch die Chöre von Hauptmann 
und von J. Schnabel zu dem günſtigen Eindrucke des Con⸗ 
certes weſentlich beitrugen. In dem vlierhändigen Orgelſatze 
von Heſſe fanden die beiden Cantoren Teige und Zacher Ge⸗ 
legenhen, nicht nur ihr durchdachtes Spiel, ſondern auch das 
herrliche Orgelwerk zur vollen Geltung zu bringen. 

Möge uns recht bald wieder ein ſolch erhebender Genuß zu 
Theil werden! 10. 

Wolms dorf bei Bollenhain. Ju der 1. Beilage zu Nr. 120 
Mund Blattes wird die Exploſion eines Pulverſchuppens zu 
Meudon mitgetheilt. Die Thatſache iſt richtig, jedoch iſt der 
Name des durch die Exploſton zerriſſene Königs⸗Grenadier falſch 
angelegt. Derſekbe heißt Auguſt Böer. Seine Mutter tft die 
Wittwe Böer in Nieder⸗Wolmsdorf bei Bolkenhain. Der älteſte 
ihrer 4 Söhne machte 1864 den Feldzug in Schleswig ⸗Holſtein 
mit 1866 kämpften ihre 4 Söhne gegen Oeſterreich. Der 
Bel Sohn fiel in der Schlacht bei Skalitz und auch Auguſt 

der, welcher damals im 47. Regimente diente, wurde bei 
Skalitz verwundet. 1870 wurden die drei übrig gebliebenen 
Brüder zu den Fahnen einberufen. Von ihnen wurde der 
älteſte bei der Belagerung von Straßburg verwundet und 
Auguſt Böer durch die Exploſion zu Bruyeres bei Meudon 
zerriſſen. Die unglückliche Mutter iſt von der 3. Compagnie 
des Königs Grenadier⸗Regiments von dem Tode ihres Sohnes 
benachrichtigt worden. Der in die Luft gegangene Pulver⸗ 
ſchuppen hat ſich äußerlich als ſolcher nicht dargeſtellt, ſondern 
iſt allgemein für ein Sommer⸗Haus angeſehen worden. 

Schweidnitz. Referentem wurden freundlichſt nach⸗ 
ſtehende Zeilen aus Mannheim am Rhein, datirt vom 4. Ol: 
tober, zur Publication übergeben, die gewiß für die Leſer dieſes 
Blattes ein beſoaderes Intereſſ: haben dürften, 

Der Brief lautet: 

Hier hat man noch immer viel vom Kriege, ich will gerade 
nicht ſagen zu leiden, aber doch Wirkungen. So immer noch 
Störungen in der Bahnbeförderung wegen der Truppendurch⸗ 
züge; da kommen Verwundete an, von denen die ſchwer Bleſ⸗ 
firten bier behalten werden; da Kranle, beſonders an der 
Ruhr Leidende, von denen wir jetzt zwel Lazarethe voll haben, 
im Ganzen vielleicht in 11 Lazaretben 14— 1500 Kranke und 
Verwundete, von Letzteren durchgängig ſchwere. Die Ver⸗ 
pflegung iſt außerordentlich gut und doch ſterben tagtäglich 
an ihren Wunden, fo ruhmreich der Krieg auch iſt. enn 
ich in ein Lazareth komme, drängt ſich mir doch der Wunſch 
auf, daß der Krieg bald ein Ende nehmen möge. — 

Was ſagſt Du zu Straßburg? Wir baben die Nachricht, 
daß capltulirt jet, fälſchlich jhon um 7 Uhr Abends; es war 
dies dle erſte Zeit der Unterhandlung und kannſt Du Dir 
denken, wie lebhaft es da in der Stadt war. Es wurde gleich 
ein Fackelzug impropffirt, mit Fahnen und Muſik durch die 
Stadt gezogen und bel den Häuſern der Leute, deren Söhne 
mit im Felde waren, Halt gemacht und denſelben ein Hurrah 
gebracht. Geſchoſſen wurde dabei mit Piſtolen, Schwärmern 
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u. ſ. w., daß unſer Freund Polizei⸗Inſpector .. . .. feine 
reude daran gehabt hätte. Zwel Tage darauf war ich in 
n un rg und iſt es nicht zu beichreiben, was die Stadt 

gelitten hat. 

haufen, in der Stadt ſelbſt mehr als 500 Häufer theils ganz, 
theils zum Theil zuſamm'engeſchoſſen oder abgebrannt, die 

Straßburger noch ſehr verbiſſen, allein ſie werden ſchon gut 

werden, wenn ſie ſehen, wie ſich Deutſchland durch Samm⸗ 

lungen für fie bemühen wird. Großartig iſt, was unſere 

Leute geleiſtet haben; ich verſichere Dich, die Pioniere haben 

ein Werk aufgeführt, das erhalten zu werden verdient, eine 

Feſtung vor der Feſtung. 

Der General v. Werder marſchierte oder hielt vielmehr 
an ſelbem Tage ſeinen Einzug und wohnte ich der Decoration 
eines Soldaten mit dem eiſernen Kreuz bei. Derſelbe hatte 
einen Kameraden bei einem Ausfall vor dreizehn Fran⸗ 
zoſen vertheldigt und feinem Freunde einen Säbel in die Hand 
drückend, geſagt: „vertheldige Dich mit, jo gut Du kannſt!“ 
was ſie auch, bis Hülfe kam, thaten. Die ganze Armee war 
N und als dem Tapferen der General das Kreuz 

ab, präſentirten alle Truppen, die Offiziere drückten ihm die 

Dun und der Mann war fo gerührt, daß ihm die Thränen 

fortwährend über die Wangen herabrollten Der General 

eröffnete ihm ferner, daß er monatlich 8 Thlr. für die Dauer 
feiner Lebenszeit erhielte und ſolle er immer brav bleiben. — 

Ich kann Dir nicht ſagen, wie großartig ſich das anfab, 
Der in der Nr. 118 d. Bl. ausgeſprochene Wunſch beziehentlich 

der Internirung von franzöfiihen Kriegsgefangenen am hie⸗ 

ſigen Orte erfüllt ſich ſchneller, als man je erwarten durfte. 

Wie mit Beſtimmtheit zu erwarten ſteht, trifft den 16. d. M. 

eln Extrazug mit 800 Gefangenen ein; dieſelben kommen aus 

Würtemberg und werden in den hieſigen Kaſernen untergebracht. 

Zur Beſatzung reſp. Bewachung der Franzofen trifft eine Com⸗ 
gnie vom 51. Landwehr Regiment, wle verlautet aus Glatz, 

deer eln. Die Bedeckungs⸗Mannſchaften, welche die Gefangenen 

hierher escortieren, werden dem Vernehmen nach ſeſtlich be⸗ 
wirthet werden. 

Der ſeit mehreren Jahren am hieſigen Orte beſtehende 
„Conſum⸗Verein“ hielt in dieſen Tagen eine General Verſamm⸗ 
lung ab, wobei Jahresbericht reſp. Rechnungslegung die Tages⸗ 
ordnung bildeten. Der Verein zählte am Ende dieſes Vereins⸗ 
jahres (18°%,,) 137 Mitglieder und iſt ſomit in dieſem Jahre 
wieder um 18 Glieder größer geworden. Der Umſatz würde 
in dieſem Jahre ein bedeutender geweſen ſein, wenn nicht ca. 
40 Mitglieder lau geworden und im letzten Ouartal der Krieg 
flörend eingewirkt hätte. Trotzdem nur 80 bis 85 Mitglieder 
regelmäßig Marken conſumiren und alle dieſe ungünstigen 

eitverbältnifje eintraten, haben wir doch einen Umſatz von 

732 Thlr. 12 Sgr., alſo 590 Thlr. mehr als im vorigen 
Vereinsjahre zu verzeichnen. Die erzielte Dividende beträgt 
in dieſem Jahre 248 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. Berechtigung zur 
Dividende verloren 228 Thlr. und blieben berechtigt nur 
5504 Thlr., welche a 1¼ Thlr. — 198 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf. 
machen und demnach noch 49 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf, zur Til⸗ 

ung der Koſten bleiben würden. Die Koſten in dieſem Jahre 
etragen für Ankauf neuer Marken, Bücher, Verwaltung ıc. 

38 Mir. 6 Sgr. 6 Pf., Reſt vom vorigen Jahre 44 Thlr. 

23 Sgr. 9 Pf., macht zuſammen 83 Thlr. 3 Pf. und würde 

nach Abzug der obigen 49 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf. ein Koſten⸗ 

ſaldo von 33 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf. für das nächſte Vereins jahr 
verblieben. Rendant des Vereins iſt Herr Kaufmann Neu⸗ 
mann am Getreidemarkt. 

Soeben treffen mit dem erſten Nachmittagzuge heut, den 
14. October, die Mannſchaften der 3. Compagnie des 51. Land: 
wehr⸗Regiments, von Glatz herkommend, hler ein. Die Com⸗ 
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pagnie, 200 Mann ſtark, wird das Wachtcommande 2" 
bierher kommenden Franzoſen bilden. e franzöſiſch 
fangenen treffen nicht den 16., ſondern erſt den 17 9 
und werden in der Kaſerne Nr. 1 internirt; die Lu 
männer beziehen ſämmtlich Bürgerquartlere. — Der 
zu dem am 12. d. Mis. abgehaltenen Viehmarkt be 
Stück Pferde, 200 Stück Rindvieh und ca. 3000 Stück S 
vie. Der Krammarkt, der am 12., 13. und 14. abe % 
wird, iſt trotz den ungünſtigen Zeitverhältniſſen diesman 
lich beſucht und ſcheinen beſonders Bekleidungs⸗Geg 
jeglicher Art ſich lebhafter Nachfrage zu erfreuen. * 
Stadtverordneten⸗Sitzung vom 13. October. Zunächſt | 
theilung über die monatlichen Revlſionen ſtädtiſcher und "M 
licher Kaſſen, welche ſämmtlich geordnet gefunden word ne 
Kenntniß gelangte: Genehmigung der. königlichen A 
zur Einrichtung einer ſechsklaffigen Mittelſchule bei ! 
1 Stadtſchule, welche nunmehr ſofort ins 
teten ſoll. — 
Bereits früher war im „Boten“ ron hier mitgetheilt 4 
daß man bei Anſtellung eines ſtädtiſchen Beamten, wol 
gutachtliche Aeußerung reſp. Genehmigung der Verſam 
erforderlich iſt, nicht nur entſprechende Zeugniſſe, ſonde 
ein curriaulum vitae vorlege, und wegen des Fehlens zT 
ben die betreffenden 1 zur Vervollſtändigung zu 
Obwohl nunmehr daſſelbe nachträglich beigebracht war, 1 
es nochmals dem Magiſtrat zur Ergänzung zurückgegebene 
in demſelben zwei Hauplſachen, Geburtsort und Religion, ae 
Stundung einer fälligen Pacht für Weidenruthen, desc ach 
Ueberlaſſung einer kleinen Parzelle dergleichen, an der W. 7 
Brücke, für 3 Thlr., wurde genehmigt. Abel d, 
Ene längere Debatte entſpann ſich über Erlaß eines % h 
der Theater⸗Miethe, im Betrage von 125 Thlr. gegenmäl 18 
Unternehmer. Ein Theil der Verſammlung behauptet, ö 
Cilaß zu exempli ticationen Veranlafiung geben winde 
alle Geſchäfte, insbeſondere auch Gaſtwirthe, während R 
wärtigem Kriege bedeutende Einbuße litten, und dane A 
Berückſichtigung finden müßten. Der Magiſtrat entſchee⸗ 
jedoch für den Erlaß, im Intereſſe der Kunſt, insbe” 
aber deshalb, well an anderen gleichen Orten der Pe 
gar keine Miethe für Theater gezahlt, ſondern noch Sun 
tionen gegeben würden, und man in gewiſſen Beziehung I}: 
91 2 m. wiſſenſchaftlichen Bildungsanſtalt an die? 
tellen müſſe. h 
Etatszuſchüſſe für Nachtwächter 110 Thlr., da mebrert % 
ſelben zum Heere einberufen, durch Hülfswächter ergänzt w 
190 Thlr. für Forſtkulturen, welche durch vorigen e Fi, 
Winter gelitten; m | 
uud 50 Thir. für verſchiedene Bauten, wurden genehm 
Auf den verſchiedenen Lagerplätzen von Brettern ing fi 
mehr 53,000 Klöger gelagert, der Etat ſetzt eine fehdl 7 
Verkaufsfriſt aus. lebe, f 
Für einen zu den Fahnen einberufenen Gewerbeſchu „ 
wurde eine einmonatliche Gehaltsraate mit 50 Thlr. bew 
Schon mehrſach war dem Magiſtrat der Wunſch H7Eh 
ſprochen worden, den Bau⸗Etat mit dem Kämme rei⸗Ciat 0 
kommende Jahr gleichzeitig zur Genehmigung vorlegen 
wollen, bisber figurirten in Leßterem eine Summe of N 
Fraltions⸗Sätzen für gewöhnliche und eine für außerge mah 
liche Bauten. Magiftrat erwiderte hlerauf, daß ſich na ai 
Pflaſterungs⸗ und Brücken⸗Bauten erſt nach beendigtem n pe 
überſehen ließen und daher die Einbringung eines El 
der Zeit ſehr ſchwierig und zu Inconvenienzen führen w 
die 0 nehm daher Abſtand davon. ge 9 
Ehe ſich die Verſammlung über die anderweitige . n 
reſp. Vermiethung der Räume über dem Stadtveror 
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Vermischte a 
ingeſandt 
h gofletpeigtfchen et melden, daß bei der Sieges⸗ 
Ar. a * der Einnahme von Paris auf den Bergen Freuden⸗ 
1 waſſelh den Johannisſeuern, angezündet werden ſollen. 
ML — wird in Süddeutſchland Nattfinden, z. B. find 
den, Dhartige Beleuchtung des Bodenſees ſchon Anjtalten 
lbadtei Hoffentlich wird auch unſer Niefengebirge nicht 
gem N und ſeine Feuer leuchten laſſen. Es muß dies aber 
N N, bei allen Städten und Dörfern ftattfinden 
wohl am beiten, wenn in die Angelegenheit etwas 
— gebracht würde. Ganz beſonders wäre darauf 
KangDie Beleuchtung der Berge an ein und demſel⸗ 
nde 


Feldpoſt brief.“ 

hi Verſailles, den 10. Bebber 1870. 
18 J. rückten wir aus unſeren Quartieren in Chaville 
Hauch Bellevue vor, um dort die ſchon mehrere Tage 
nzerarbeit (wieder) fortzuſetzen. Da es mein Burſche 
den Kaffee alſo nicht gekocht hatte, knurrte mir, um 
auf dem Arbeitsplatz hart an der Seine angekom⸗ 
Magen nicht wenig, und ein Kamerad von mir, 
L. IV., und meine Wenigkeit beſchloſſen, in einem 
1085 dort gelegenen chäteaux nachzuſehen, ob noch 
ares zu „Retten“ ſei.“ — „Retten“ iſt nämlich 
Ausdruck, oder beſſer geſagt, eine freie Ueberſetzung 
„Requiriren“, die in fofern richtig ſſt, daß man 
5 an nimmt, re vera vor dem Verderben rettet, in: 
ann aus der „Stadt des Lichts“ ganz unbarmherzig 
Boten in ihre eigenen Sommerwohnungen ſchießen. — 
8 uß worde ſofort ausgeführt. Wir gingen in ein 
un es chateau und fanden dort einen Oberjäger mit 
N bei, eine ſogenannte „ſtehende Patrouille“, beim Früh⸗ 

| ut kähaltigt, bei ver wit uns fofort zu Gaſte ladeten. 
| len, d. hatten wir uns in einem der Lehnflühle nieder⸗ 
“2 moe Maden vielleicht noch vor ganz kurzer Zeit ſich eine 
A ten rauife oder Comteſſe geſchaukelt, kaum hatten wir 
"de dan; Bıllen der Brühkartoffeln im Munde, da krach! —, 
Wa dun Haus bebte in ſeinen Fugen, und ich weiß welche, 
Well mit Hechtſätzen aus dem Haufe verdufteten. — — 
tn 10 tanate machte uns, indem fie kurz vor uns platzte, 
Hi andpunkt klar, und Neugierde und das Gefühl, jeden 
eine dritte bekommen zu können in dieſer Richtung, 
und ms Haus zurück Schwefeldunſt erfüllte das ganze 
Grtachdem wir einige Fenſter aufgerifien, fanden wir, 
f anate, von der einzelne Sprengſtücke 4—5 Pfund 
E 8 Haus im Dach getroffen, zwei Stockwerke durch⸗ 
Und im Nebenzimmer unſerer Frübſtücksſtube krepirt 
„Deddeder wünſchte dem andern Glück. Natürlich war 
er nlesfrühſtücken“ keine Rede mebr, es fehlte auch der 
mer ich und 10 Minuten darauf wurde die Affaire 

Felbpaden ſchon unter Lachen erzählt. — E. E. 
tilt ſtbrief eines Soldaten von 47. Regiment.] 
br. NM 3, Oktober, 1%, Stunden vor Paris, Abends 
doch . Abends 9 Uhr, wo ich dieſe Zeilen fehreibe, bin 
) Nn r und geſund, was ich auch von Euch alten 


einem Chargirten des 59. Jnf,⸗Reg. (Hirſchberger). 
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die Nächte tüchti 
toffeln und 20 enne oder 1 Pfd. Schöpfenfleiſch. 
Wir dachten manchmal an den Champagner in Rheims und 
Meaux, auch an den Hirſchberger Kornſchnaps. Brot gab es 
nur ſelten und dann wenig; ſtatt deſſen kamen Bomben aus 
den Forts, groß wie Brote. Vormittags wurde exerzüt, wie 
vor der Kaſerne, in der Compagnie, im Bataillon, im Regi⸗ 
ment und in der Brigade; nachher . gekocht. Na 
mittags wurden die Weizenthiemen angerlſſen, die Aehren abs 
pin tten, ausgeſchlagen, auf den Cahreemüblen gemahlen u. 
Dorfe gebacken. Seit dem 1. d. haben wir das Quartier 
verändert und liegen jetzt in Chevilly, welches manchen ein 
theures Andenken wird. Den 30. v. M. wollten die A 
durchbrechen, ſie wurden nach einem fürchterlichen Gefecht wie⸗ 
der nach Paris hineingejagt. Jetzt iſt es 9 Uhr; morgen früh 
3 Uhr ſtehen wir auf dem Allarmplatz, um auf Vorpoſten zu 
ziehen. ir ſind den ganzen Tag nicht ſicher; ſobald ſich ein 
ze blicken läßt, hagelt es aus 8 welches vielleicht 
Schritt vor uns liegt, Granaten. ir ſehen mit bloß m 
Auge die Franzoſen auf dem Fort ſpazleren gehen, Kartoffeln 
holen, losſchießen ꝛc. Wenn die Leute, welche ſämmtlich 
— 5 ſind, aus Paris wiederkommen, werden ſie uns 
ewiß ſehr gut ſein; Tiſche, Stühle, Thüren, alles wird ver: 
euert und noch nach 100 Jahren werden ſie von den böſen 
ge von 1870 erzählen. In den verlaſſenen Häuſern liegt 
lles durcheinander. Auf 8—12 Stunden hinter uns iſt keine 
enne, Kaninchen, Schaf, Pferd, Kuh, Schwein, Gans oder 
nte zu finden. 

Jetzt eben, 9½ Uhr, kommt der Befehl, daß um 12 Uhr 
der Allarmſchuß fallt und es losgeht; mancher wird morgen 
früh die Sonne nicht mehr wlederſehen. Ich ſchließe ꝛc. 

Görlitz. Der Geſammtverluſt unſers Landwehr⸗Bataillons 
in dem Gefecht am 7. d. Mts. vor Metz, beträgt 15 Todte, 
51 Verwundete, 38 Vermißte. Von Oſſizteren ſind Vicefeld⸗ 
webel Müller (Fabrikdirektor bei Ernſt Geisler) todt, Haupt: 
mann v. Klitzing Fate des Bataillons), Sec.⸗Lieutenants v. 
Nordenflycht und Rothe (aus Kottwitz bei Sagan) verwundet. 
Prem. Lleut. v. Aſcheberg wird vermißt und ſoll verwundet nach 
Metz gebracht worden ſein. 

— Der Großherzog von Oldenburg hat in ſehr freimüthiger 
Weiſe ſich über das ihm verliehene eiſerne Kreuz he 
In einem Telegramm an feine Gemahlin aus Rugy, 9. Oktober, 
ſagt er wörtlich: „Der König von Preußen hat mir und Auguft 
(dem Grbgrobberjng) das Eiſerne Kreuz verliehen. Ich kann 
in dieſer Auszeichnung nur eine i für die olden⸗ 
burger Truppentheile finden, da wir belde keine Gelegenhelt 
hatten, uns irgendwie auszuzeichnen., 

Berlin. [Ein Dekorirter.] Von den mehrerwähnten 
mit dem Eifernen Kreuz dekorirten jüdiſchen Commls iſt einer 
bier eingetroffen und erregt in feinem Civilrock, den Arm in 
der Binde, bei ſeiner großen Sugenb durch das im Knopfloch 
eingeknüpte Eiſerne Kreuz die allgemeine Aufmerkſamleit, ſobald 
er ſich auf der Straße blicken läßt. 

— [Für die im Felde ſtehenden Truppen! werden 
jetzt von der Kriegsverwaltung wollene Hemden beſchafft, deren 
zwei jedem Soldaten ausgehändigt werden ſollen. Alle Kräfte 
ſind zur ſchleunigen Fertigſtellung Fr red 

— [Aus Straßburg! hat der bekannte Statiſtiker Geh. 
Rath Engel ans Berlin, der in höherem Auftrage dahin ging, 
um die Verhältniſſe zu prüfen, nähere Mittheilungen na 


— — —⁴ñEẽÿ ——— 


— 3608 — 


Heidelberg gebracht. Danach find 400 Häuſer abgebrannt oder 
gänzlich zerſtört, 8000 bis 10,000 Menſchen obdachslos, nicht 
weniger als 1700 todte oder verwundete Civilperſonen, wo 
runter 56 Mitglieder der Feuerwehr. Der Verluſt an liegendem 
und fahrendem Gute wird auf 180 Mill. Fr. geſchätzt. Ganz 
beſonders hat auch der pfoteſtantiſche Theil gelitten, der über: 
dies feiner deutſchen Geſinnung wegen vielfachen Verdächti⸗ 
gungen und Kränkungen ausgeſetzt war. 

— Dem „Mil. Wochenbl.“ zufolge find von der preußlſchen 
Armre nach den bis Mitte Oktober veröffentlichten amtlichen 
Berluftliften und fonftigen Todesanzeigen 498 Off. (incl. 48 
Reſerve⸗, 28 Landw. Off. und 2 Off. a. D.) geblieben, 232 
Off. incl. 21 Reſerve⸗ und 16 Landwehr⸗Off. ihren Wunden 
erlegen, 42 Off. (incl. 2 Reſerve⸗ und 6 Landwwehr Off.) in 
Folge Krankheit verſterben. Der S ge an Off. be: 
trägt mithin 772 (inch, 71 Ref.» Dff., 60 Landw.⸗Off. und 2 
Off. a. D.), darunter befanden ſich 690 Off. der Ra (incl. 69 
Rei, 59 Land. Off. und 2 ie . D.) 39 Cavallerie⸗Off. 
(incl, 2 R.ſ.⸗Off. und 1 Landw. ⸗ Off.), 32 Artlllerte⸗, 9 Inge. 
nieur⸗Off. und 2 Off. vom Train; 1 General⸗Licut., 3 Gene⸗ 
ral⸗ Majors, 21 Oberſten, 9 Oberſt⸗Lieutenants, 54 Majors, 
140 Hauptl. u. Rittm., 141 Premier⸗Lieuts., 403 Sec.⸗Lieuts. 

[®aribaldi) nebit feinen Söhnen und auch feinem Schwie⸗ 
gerſohn Canzio marſchirt mit dem Segen des Biſchofs 
von Briemc an der Spitze von deſſen Seminariſten und der 
ehemals papſtlichen Zuaven gegen die ketzeriſchen Ba baren und 
vermahnt die Nizzarden, feine Landsleute, ihre italteniſche Agi⸗ 
tation einzuſtellen und ruhig Franzoſen zu bleiben. (Das tft 
wirklich gelungen! Garibaldl, der erſt kürzlich den Papſt „den 
ſchmutzigſten aller Tyrannen“ nannte, von einem Biſchof ein⸗ 
geſegnel]! Da mochten ja die armen Ultramontanen verzweifeln!) 

Gelſtliche ins Gewehr) Wie der „Times“ aus Lyon 
4 hrieben wird, iſt die Geiftlichteit über eine Ordre ſehr er⸗ 

ttert, welche die ſämmtlichen Prleſter bei einer dreitägigen 
Gefängnißſtrafe auffordert in die Nationalgarde einzutreten. 
In Folge deſſen hat die Manielp lität ihren Tretz in einem 
noch entſchiedeneren Acte e r indem ſie Niemanden an⸗ 
ders, als dem Er, biſchofe ſelbſt eine Einberufungsodre zuge⸗ 
ſchickt hat. Wie unter dieſen Umſtänden erklärlich, ſind in den 
Straßen nur ſehr wenig Geiſtliche ſichtbar. 

London. Am 11. d. Mts. ift hier Magaret Waters, die 
wegen Kindesmordes zum Tode verurthellte Sn der bes 
rüchtigten Säuglingspenſion in Brixton, durch den Strang 

ingerichtet worden. Die Dellquentin ſtarb ziemlich getakt. 

n einem Bekenntniß, das fie in der Nacht vor ihrer Hinrich⸗ 
tung verfaßt, geſtand ſie, Kinder, nachdem ſie geſtorben, zwar 
ausgeſetzt, aber dieſelben nie vorſätzlich getödtet ju haben. Sie 
feien alle entweder an Convulſionen oder Diarrhöe verſchleden. 
Wa ters war Wittme, 35 Jahr alt, und von klelner, unterſetz⸗ 
ter Statur. 

— Die Berliner Trinkhallen haben die Erlaubniß erhalten, 
Thee, Caffee und Bouillon zu verkaufen. 

— Ein 1 Arzt, der Phyſikus dr. Heer in Oppeln, 
empfiehlt in der „Augsb. Allg. Zig.“ dringend die Anwendung 
des von ihm wiederholt bewährt gefundenen ſalpeterſauren 
Silbers bei . wie ſie jetzt 1 
und vechängnißvoll bel Verwundeten ſich zeigen. Er fchreibt: 
Die Art der Anwendung des Argentum nitricum war höchſt 
einfach und leicht. Die Patenten erhielten Anfangs zwei⸗, ſpä⸗ 
ter dreiſtandlich Jo Gran (0,006 neuen Gewichts) Silber pro 
dosi, in reinem deſtlllirten Waſſer gelöſt, ohne jeden andern 
Zuſatz, aus einem Porzellanlöff l, und durften eine halbe Stunde 
lang weder etwas nacheſſen noch nachtrinken. Alle anderen 
Arzneimittel blieben ausgeſchloſſen. 1 

— Ein probat-3 Mittel gegen Ruhr ſoll die innere weiße 
Nußſchaale ſein. Dieſelbe wird wie jeder andere Thee gekocht 
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und zwei oder drei Gläſer, warm getrunken, gen 
Krankheit zu beſeitigen. 7 
Carl Tweſten. 5 
Am 14. d. Monats zwischen 9 und 10 Uhr Abende 
Carl Tweſten. Seit den 25. April 1869 war fach 
Wohnung, zum großen Theil ſogar an das Bett gefch f 
Krankheit hatte ihn in der Mitte feiner Reichstag 
ergriffen u. mit der hoͤchſten Gefahr begonnen, von 
ſich nach Monaten a ee erholte. 
mehrere Rückfälle und Beſſerungen. Doch geſtattete 
Zuſtand niemals, die Wohnung ſelbſtſtändig zu ver a 
den Rath der behandelnden Aerzte wurde er, um m 
änderungen einen letzten Veiſuch zu machen, im 
nach Potedam gebracht, wo er ununterbrochen DIE 


. 


Pflege ſeiner Angehörigen genoß. Nach einigen lem. 


brachten Wochen, welche feinen Freunden Hoffnung © 4 
litt er in Potsdam einen heftigen Rückfall, von der, 
weder dort noch nach feiner Rückkehr in Berlin wied 1 
Anfangs der letzten Woche ftellten ſich die Anzeichen zug Ir 
herannahenden Endes ein; am freitag, dem letzten W 
nes Lebens, hörte er bis Mittag mit Aufmerkſamkeit br 
vorgeleſenen Drama der „Nibelungen zu und b 1 
Vorleſung durch eigene Bemerkungen. Nachmit % bor 
ſich gelleigerte Beklemmungen eln, deren Empfindung g N 
woblthätger Schlaf milderke. Einige Stunden vor dach gi 
ann er eine feit dem Beginn der Rrantheit nicht Ts 
ſeſſene Kraft der Sprache wieder, welche ihm geſtattete, N 
ter Stimme an die nächſten Angehörigen letzte Worte! | 
er äußerte feinen letzten Willen und nahm von jede ble hi 
nen Anweſenden Abſchled; der letzte Todeskampf mie l * 
wenige Minuten und kurz nach 9 Uhr Abends entichlif 1 
Die Lücke, welche dieler Tod in den Reihen Def 8 
Vorkämpfer Deutſchlands reißt, wird lange unausgel * 
ben. Die Mitglieder feiner nächſten Umgebung und | 
reichen privaten und politifchen Freunde nähren die ] 
dieſer engern Verbindung mit beſonderer Liebe, aber N 


das Andenken des Verſtorbenen zu eng faſſen, 
bloß als den Stolz und den Ruhm feiner näheren 
bezeichneten. Für dieſe ehrenvolle, doch beſchränktere 
waren die Anlagen und die Forbildung feines Geiſte 
deutend; ſein Wirken war dem ganzen Lande und 
dem politiſchen Leben ſondern der weiteſten humanen, 
bungen geweiht. Eine auch nur gedrängte SW} 
offentlichen Wirkſamkeit müſſen wir uns ſowohl wegen 
chen ng derſelben, wie wegen unſerer eigenen 8 
vorbehalten. Vorläufig folgende kurze blographeſ 
Carl Tweſten wurde am 22. April 1820 in Ake 
er ftudirte 1838—41 die Rechte in Berlin und Heideld r 
dann Riferendar in Schwedt und Naumburg, AN 
Kammergericht in Berlin, Kreisrichter in Wittftod, 
Stadtgerichtsrath in Berlin. Seine Broſchüre „Was 
retten kann“, halte 1861 ein Duell mit dem General irn 
teuffel zur Folgs, in welchem Tweſten der rechten a 
ſchmeitert wurde, 1862 wurde Tweſten in das Abge 
haus gewählt, in welchem er zu den Begründern der 
Fortſchrittspartei gehörte. Wegen der am 20 Mal . 
Abgeordnete nhauſe gehaltenen Rede über die Ju ich 
der Verwaltung des Grafen Lippe wurde durch | fit 
Ober Tribunals vom 29. Januar 1866 eine Kriminalunter ner 
n ihn eingeleitet. Die auf Grund des Artikels nu 
„ergangenen freiſprechenden Eikenntnifje des Sta 
und Kammergerichts wurden durch Urtheil des Ober: 
vom 26. Juni 1867 vernichtet und demnächſt erfolgte uh 
Inſtanz eine Verurtheilung zu zweijährigem Geränd 
weiter zu einer Geloſtraf⸗ von 300 Thalern. Me 
de, die Tweſten über den erwähnten Ober: T. 
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1 — 1866 im Abgeordnetenhauſe gehal⸗ 
ber⸗Tribunalsbeſchluß am 18. Oktober 1867 
ariſche Unterſuchung gegen ihn eingeleitet. * Folge 
sta, agen nahm Tweſten, der inzwiſchen auch in den 
. an wählt worden war, 1868 ſelne En laſſung aus dem 
batte Herbſt 1866 war Tweſten aus der Fort⸗ 
ausgeſchieden und Mitbegründer der national libe⸗ 
ülbgeordt zu deren Führern er gehörte. Tweſten vertrat 
(lach, 47 etenhaufe zulezt den Wahlbeirk Waldenburg⸗Rei⸗ 
einn eichstage den Wahlbezirk Reichenbach⸗Neurode.— 
8 8 Sohn betrauet ihm ein im boͤchſten Greifemalter 
Ur. 2 ternpaar — Sein Vater iſt der Ober⸗Conſiſtorial⸗ 
Minf weiten, als einzigen Bruder feine Schweſter Mis. 
ö de die mit ihrer Tochter ihm während ſeiner langen 
e hingebendſte Pflege gewidmet hat. 


ER Berluft : Lifte. 

I Sende ſches Infanterie-Regiment Nr. 47. 

So. cht bei Vicefire am 19. September. 

Kr. Lane Die Musk.: Wilhelm Bornkamp aus 4 e. 
Josep du, l. v. S. d. d. l. Unterarm. Laz. Ver⸗ 

Len 1 ph Seiffert aus Voztsdorf, Kr. Hirſchberg, l. v. 

* Pagnie, 


l. Hand. Laz BVerfailles, 
Serg Heinrich Wilhelm Schöps aus Brocken ⸗ 
0 le au, v. Granatſpl. i. l. Oberſchenkel. Laz. Ver 
bern e Musk.: Heinrich Kambach aus Stonsdorf, Kreis 
eue d. Granatſch. i d. r. Seite. Laz Biceſtre. Auguſt 
a5 a Hondorf, Kr. Liegnitz, l v. Streifſch, am 
x ceſtre. 
. Unteroff. Wilh. Weiſe aus Nieder Linda, Kreis 
m Er. Streifſch. a. Kopf. Laz. Verſailles. Die Musk.: 
N Mde aus Steinſeiffen, Kr. Hirſchber, t S. d. d. 
d. uguſt Schwerdtner aus Spiller, Kr. Löwenberg, t. 
Omen Pl. Herrmann Weiſe aus Nieder-Gebhardsdorf, 
l. v. Streifſch. a r. Fuß. Laz Verſailles 
nie. Die Musk.: Auguſt Raupach aus Bober⸗ 
hy Kr. Hirſchberg, l v. S. a. r. Oberſchenkel Laz. 
Hu ilh. Frömmerich aus Warmbrunn, l. v. S. a 
erf, . 0. Verſailles Guſtav Wiedermann aus Tam ⸗ 
9 r. Goldberg, ſ. v. S. d. d. r. Seite des Unter⸗ 
. 0g, 15 Verfailles Ernſt Schöckel aus Mauer, Kr. Lö⸗ 
7 Comdav. Streifſch. a dr Hand Beim Tiuppentheil. 
ben dnie Gefr. Auguſt Weinhold aus Hennersdorf, 
70 A. Lev S. a. r Zeigefinger. Laz. Verſailles. Die 
ub. Aduſt Exner 11. aus Schreibendorf, Kr. Landeshut, t. 
0 wiener aus Langenbielau, Kr. Reichenbach, t. 
Nad. Neef 2 Langenbielau, Kr. Reichenbach, t 
. Guſt heim Auft aus Oppau, Kr. Reichenbach, t. V. 
N gav Tanzmann aus Birngrütz, Kr. Löwenherg, 
helm Sauer aus Görtsjeiffen, Kr. Löwenberg, 
Ellbelm Wunde aus Nieder-Linda Kr. Lauban, t. 
duard Leier aus Kindelsdorf, Kr. Landeshut, l. v. 
d. Comp. Hermann Scheel aus Reußendorf, 
„i. o. S. i. b. Beine. Heinrich Günzel aus 
i v. Granatſch a. d 1. Schulter. Laz. Versailles. 
X ttelmann aus Nonnenwald, Kr. Löwenberg, l. v. 
dee erlag Laz. Verſailles. Ernſt Friedr. Bufe J. aus 
Kl Ahöhain, Ar. Lauban, l. v. S. 1. l. Schenkel. Laz. 
1 S. f ilbelm Sommer aus Goldentraum, Kr. Lauban, 
Comp . Oberſchenkel. Laz. Verſailles. 
5 agnie. Die Musk.: Wilh. Müller aus Mühlſeiffen, 
ph Order, ſ. v. Granatſpl. i. d. Bruſt. Laz. Verſailles. 
r. Dauich Reuß aus Gerthelsdorf, Kr. Landeshut, l. v. 
Werraumen. Laz Verſailles. Julius Schubert III. aus 
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Alles lersdorf, Kr. Bolkenhain, |. v. S. i Unterleib. Laz. 
bes Wilhelm Ende . aue Nen. Scheibe Kr. Lauben. f r. 


Schulter. Laz. Verſailles. Ernſt Auguft Adolph 


dorf, Kr. Landeshut, t. 


aus Pfaffendorf, Kr. Landeshut, ſ. v. S. d. d. r. Schulter. 
Laz. Verſailles. Wilhelm Hertrampf J. aus Schoosdorf, Kreis 
Löwenberg, l. v. Streifſch. a. l. Oberarm. Laz Berfailles, 
Wilhelm Weinert aus Lauban, t S. d. d Kopf. 

8. Compagnie. Die Musk.: Wilhelm Preller aus Giersdorf, 
Kr Hirſchberg, t. V. und. Amandus Hoffmann II. aus Lie 
benthal, Kr. Löwenberg. ſ. v. S. i. r Fuß. Carl Günther 
aus Langvorwerk, Kr. Löwenberg, ſ. v. S. i. r. Bein. La 
Verſailles Ernft Friedrich Fröhlich aus Blumendorf, Kr. L 
wenberg, ſ. v. S. i. d. Bruſt. * Bali Wilhelm Kühn 
aus Hirſchberg, l. v. S. i. d. r. Hand. 


Borpoſtengefecht bei Biceſtre am 18. September. 

Feldw. ru 3.0 aus Harpersdorf, Kr. Goldberg, I. v. 
Prellſch. a. d. Seite. d. Comp. 

Am 19. September. 

9. Compagnie. Die Füf.: Ernſt Kriſchke aus Hußdorf, Kr. 
Löwenberg, ſ. v. S. i. I. Oberſchenkel. Laz. Verſailles Eber 
hard Rüde aus Langenau, Kr. Löwenberg, ſ. v. S. i. 1 Ober 
ſchenkel. Laz. Bievres. Auguft Dreſcher aus Ober⸗Haſelbach, 
Fr Landeshut, I v. Streifſch. a. d. r. Hand. Beim Truppen» 
theil. 

10. Compagnie. Die Gefr.: Joſef Nerger a. Geppers dorf, 
Kr. Löwenberg, ſ. v. S. i. d. Schulter Laz Verſailles. Hein⸗ 
rich Auguft Seiz aus Stonsdorf, Kr Hitſchberg. l. v. Prell« 
ſchuß a. I. Unterarm. Laz. Bievres Die Füſ.: Johann Ernſt 
Markſteiner aus Baberhäuſer, Kr. Hirſchberg, t. Joh. Auguſt 
Kerber a. Alt. Gebhardsdorf, Kr. Lauban, l. v. Prellſch. am r. 
Oberſchenkel. B. Truppentheil. Johann Carl Mehnert aus 
Röhrsdorf (Gräfl.), Kr. Löwenberg, S i. d. l. Unterarm. Laz. 
Verſailles Julius Schlegel aus Lauban, Kr. Liegnitz, l. v. V. 
unb. Laz. Bie vres uguſt Rietſche aus Waltersdorf, Krels 
Löwenberg, l. v. Streifſch a. l Rücken. Beim Truppentheil. 

11. Compagnie. Sec.⸗Lt Max d Poncet, Geburtsort unb., 
v S. d. d r. Unterarm Laz. unb. Port.⸗Fähnr. Paul Haas, 
Geburtsrrt unb., v. S. d. d. r. Ellenbogen. Laz unb. Gefr. 
Ernſt Friedrich Auguſt Bergs aus Goldberg, Kr. Goldberg ⸗ 
Hainau, verm. Heinrich Adolph Priebs aus Geibs dorf, Kr. 
Lauban, ſ. v. S. a r. Oberſchenkel. Laz. Verſallles Julius 
Robert Hennig a. Mühlſeiffen, Kr. Löwenberg, ſ. v S i. Unterleib, 
Geſt. a. 20. Sept. i Laz. Verſailles Die Füf : Guftav Goldbach aus 
Märzdorf, Kr. Hirſchberg, t. V. unb. Peter Zof. Langer a. Görtels⸗ 
V. unb. Ernſt Heinrich Höher J. aus 
Boberröhrsdorf, Kr. Hirſchberg, t. V. unb. Heinrich Mai⸗ 
wald II. aus Reichhennersdorf, Kr. Landesbut, l v. Streifſch. 
a, Kopf. Laz. Verſailles. Carl Ernſt Ketzler aus Flachenſeiffen, 
Kr. Löwenberg, ſ. v. Streifſch. a. r. Oberarm u r. Unter⸗ 
ſchenkel. Laz. Verſailles. Emanuel Kluge aus Berthelsdorf, 
Kr. Landeshut, l. v. S i d r. Schulter. Laz. Verſailles. 
Johonn Carl Heinrich Thomas aus Peterwitz, Kr. Jauer, ſ. v. 
S. i. d. r. Seite. Laz. Verſailles. Ernſt Herrmann Knappe 
aus Nieder⸗Mois, Kr. Löwenberg, ſ. v. S a. Kopf. Laz. 
Bievres. 

12. Compagnie. Unteroff. Joh. Heinr. Uſemann aus Berna, 
Kr. Lauban, l v. Streifſch. a. d. r Seite. Schloßlaz. Ver 
ſailles. Die Gefr.: Bernh. Garick aus Eckerswaldau, Kreis 
Sprottau, t. V. unb. Am 21. Sept aufgefunden, bei Peiit 
Biceſtre beerdigt. Gefr. Tamb. Carl Aaguſt ea aus Geibs⸗ 
dorf, Kr. Lauban, l. v. S. i. l. Arm. Beim Truppentheil. 
Die Füſ.: Carl Traugott Finger aus Schwerta, Kr. Lauban, 
S. i Sl l. Arm u. l Schulter. Laz. Verſailles. Guſtav 
Ferdinand Berndt aus Eckertsdorf, Kr. Lauban, t. m 21. 
Septbr aufgefunden, bei Petit Biceftre beerdigt. Ernſt Arlt 
aus Schreibersdorf, Kr. Lauban, t Am 21. Sept. aufzefunden, 
bei Petit Biceſtre id Johann Hartmann aus Keſſelsdorf, 
Kr. Löwenberg, t. Am 21. Sept aufgefunden, bei Petit Biceftre 
N: Wilhelm Lachmann aus Wünſchendorf, Kr. Löwen» 


berg, 


| 


Kr Landshut, 1 v. 


Br Befeat bei Dannomois, am 18. September. 


Nr. 2. 
Görisſeiffen, Kreis 


opf. 
Huf. Louis Nixdorf aus Kalten⸗Briesnitz, Kr. 
Sprottau, t. 2 S. d. d. Bruſt. 
Gefecht bei Creteil am 17. September. 
1. Schleſiſches Dragoner Regiment Nr. 4, 

Die Gefr.: Joh. Friedr Julius Wurſt aus Brauchitſchdorf, 
Kr Lüben, t. V unb. Heinrich Adolf Becker aus Freiſtadt, 
ſ. v. Mitrailleuſenſch. a. J. Schienbein. Laz. unb. Hermann 
Nitſchke aus Seifersdorf, Kr. Liegnitz, (v. Mitraill⸗uſenſchuß 
am Kopf Beim Truppentheil. Die Drag.: Heinrich Wilhelm 
Guſtav Schmidt aus Kolbnitz, Kr Jauer, t. V. unb. Ernſt 
Julius Kuhnt aus Peterwitz, Kr. Jauer, ſ. v. S. i d r. Unter⸗ 
ſchenkel. Laz. unb. Guſtav Haber aus Kranz, Kr. Wohlau, 
ſ. v. S. d. d. r. Ellenbogen. Paz. unb. Carl Auguſt Reis 
mann aus Harpersdorf, Kr. Goldberg, . v. Mitrailleuſenſchuß 
a. Unterleib. Laz. unb. Guſtav Schützer aus Liegnitz, l. v, 
Mitrallleuſenſtreifſch. a. l. Ellenbogengelenk. B Truppentheil. 
Carl Heinrich Adolf Wandelt aus Kobile, Kr. Guhrau, verm. 
Johann Ernſt Heinrich Grünwald aus Hiesmannsdorf, Kreis 
Sprottau, verm. 

Gefecht bei Villa Coubley am 19. September. 

Gefreiter Julius Adolf Titze aus Langheimersdorf, Kreis 
Sprottau, ſ. v. S. i d. r. Seite. Drag. Guftav Mößwitz 
aus Guhlau, Kr. Lüben, t. S. i. d. Kopf. 

Niederſchleſiſches Feld Artillerie⸗Regiment Nr. 5. 

1. ſchwere Fuß⸗Batterie Die Kan.: Heinrich Auguſt Grol⸗ 
lich aus Spittelndorf, Kr. Liegnitz, l. v Contuſion a. d. Schulter, 
Bei der Batterie. Ernſt Heinrich Staſinowski aus Niſtitz, Kr. 
Steinau a. O, le v. Contuſion am Rücken. Bei der Batterie. 

2. ſchwere Fuß⸗Batterſe. Kan. Albert Kirſch aus Schönberg, 
Contuſion a. r. Oberarm d. Sprengſt. 


Bei d. Batterie 
1 leichte Fuß Batterie. Die Kan.: Johann Ernſt Wilhelm 
Grüttner aus Mittel Leipa, Kr. Jauer, t. S. i. d. Bruſt. Joh. 
Franz Joſef Scholz aus Puſchwitz, Kr. Neumarkt, ſ. v. S. i. 
d. r Hüfte u Unterarm. = ievres. Herrm. Robert Carl 
Stanke aus Striegau, l. v S. a. Bruſtbein. Laz Bieévres. 
2 leichte Fuß⸗Batterie. Eduard Sauer aus Pitſchen, Kreis 
Striegau, ſ. v. S. i. d. r. Oberſchenkel. Laz. Verſailles. 
Bei der Belagerung von Straßburg am 27. Septbr. 
3. Feſtungs⸗Pionier⸗Compagnie. 6. Armee⸗Corps. 
Pion. Ernſt Rieger aus Bramau, Kr. Lüben, t. S. d. d. Stirn. 
In der 5 Tee des Couronnements vor dem Werke 51. 
Mittags 1 Uhr. 


; Berichtigung. 
In der Lazarethliſte in letzter Nr. ſoll es nicht heißen: Bad 
Velbach (Naſſau), ſondern „Weilbach“. 


Chronik des Tages. 

Verliehen: dem Schleußermeiſter Jacob Sänger auf 
Schleuße Nr. 12 bei Plawinowitz im Kreiſe Gleiwitz das All: 
gemeine Ehrenzeichen. 

Beſtätigt: den Gymnaſial⸗Oberlehrer Wilhelm Rösner 
aus Glatz zum Direktor des in Patſchkau zu errichtenden 
Gymnaſiums. 


Concurs⸗Eröffenungen. 
Ueber das Vermögen des Kaufm. Wilhelm Koelle, in Firma 
W. Korlle u. Co. in Köln (tönigl. Handelsgericht), Agent des 
allim. Advolgt von Coellen dal, ; des Mühlenpächters Julius 
offmann zu Wilkau und Cainsdorf (gl, ſächſiſches Gerichts: 
amt Kirchberg), T. 21. Novbr.; über das Geſellſchafts vermögen 
der Kaufleute Herrmann Fuhrig und Tiſchler zu Ernsdorf, 
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Hans hätte aufjauchzen mögen vor inniger Freude. fi 
Augenblick lang blieb er an des Herzogs Brufl 7 
und er fühlte das Pochen des Herzens, das nur iche 
heit und feines Volkes Glück ſchlug. Endlich wal 
ſich empor. Wie Verklärung glänzte es aus ſein 65 
„Die Zeit drängt!“ rief er, rechnen fie auf mich! Gt 
mir gelingen, Ihren Weg frei zu machen. Mit 4% 
will ich mein Leben für Sie hingeben!“ Maris y 
flieg in dieſem Augenblicke vor feinem Geiſte auf, | 
dem Gedanken an dies liebliche Mädchen, dem 0 in 
gehörte, glitt ein trauriger, ſchmerzlicher Zug über u 
ſicht. Mandel hatte ihn ſterbend gebeten, ſein Kin 
zu verlaſſen. Mit der Rechten preßte er auf ſein * 
deſſen Stimme gewalſam zurückzudrängen, er durfte, 
auf fie hören — hier galt es ein Höheres. „Sag“ 
dem Grafen, was ich vorhabe,“ fuhr er haſtig fore 1 
daß der Schäfer Mandel Ihnen das Leben geretl® } 
Er hat ſeins dafür hingeben müſſen — er ift todt 
Graf möge an feine Familie denken! Leben Siek 
Durchlaucht!“ ic. 

Aufgeregt, haſtig eilte er davon. Ergriffen blicke 
der Herzog nach und ſah ſeine Geſtalt bald in delt 1 
der Nacht verſchwinden. Es war ihm, als ob . 
Stück von feinem eigenen Herzen losgeriſſen wäre h 
allein hatte ihn viel ich von allen Menschen am 
und am wahrften erkannt. 11 

Mit der Gegend vertraut, in der feſten Zuverſich 9000 
fein Vorhaben gelingen müſſe, eilte Hans zwiſchen “ 
und Getreidefeldern raſch dahin. Glücklich gelang ng 
zwiſchen den feindlichen Vorpoſten unbemerkt ſich 9 N 
zu ſchleichen. So näherte er ſich auf weitem Um ae | 
Dorfe Oelper, wo er das Quartier des General! 190 
vermuthete. Und er hatte ſich nicht geirrt. In eine 
entgegenſetzten Ende des Dorfes gelegenen Wi en. 
hatte der General für die Nacht Quartier genomm 


Hiſtoriſche Erzählung — Friedrich Frit 
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dier ſchritt er nun auf dem zum Dorfe füh 
— nicht die geringfte Furcht erfüllte ihn. Einer 
‚Age ihn anrief, ergab er ſich als Gefangenen, mit der 
Wachtoffizier zu führen. Sie wurde ihm 
nd, ohne die erinſte Unruhe zu verrathen, theilte 
dier mit, daß er für den General ſehr wichti⸗ 
niß beſitze. Der Offizier ſchien Verdacht zu 
ans verſtand ſich indeß mit der größten Ruhe 
und dadurch, 1 


e 


en 
e E 
Wen im als 

S ge 
dad übenmal, ehe er in das Haus trat, ſtrich er mit der 
Wie yet Stirn, um alle u en 
r. Es“ daß fein Herz nicht mehr fo ruhig ſchlug als zu⸗ 
dane war nicht Furcht, ſondern die Epeduldige Er⸗ 
An auf ob ſein Plan gelingen werde. Zum Glück für 
der des eder einige Zeit lang warten, ehe er in das Zim⸗ 
N f Generals geführt wurde; er konnte ſich völlig 
te er men. Als er endlich in das Gemach eintrat, 
zu 55 Ruhe wiedergefunden, keine Miene ſeines Ge⸗ 


4 gt ſchritt Reubell in dem von zwei Kerzen erhellten 
eng. und ab. Seine Stirn war finfter und zu⸗ 
tigen pen. Auf den Eingetretenen warf er kaum einen 
an Blick. Raſch durchflog Hans mit den Augen das 
len 8 dem Hintergrunde deſſelben, auf einem ein⸗ 
ht eine opha, den 5 10 anf die Lehne deſſelben gebeugt, 
gie (eiblidhe Geſtalt. Hans ſtutzte, als er fie erblickte. 
lick leg alt, dieſes Haar kannte er. Noch einen zweiten 
nicht ir er ſchnell über ſie hingleiten. Ja, er konnte ſich 
Ii Sein en — es war Gabriele! 
je de Herz pochte laut — wenn ſie ihn erkannte! Da 
tagte 8 General vor ihm ſtehen, ſah ihn ſcharf an und 
N ang elches Geheinmiß er ihm zu verrathen habe. 
on der antwortete nicht auf dieſe Frage, ſondern ſprach 
und von Wichtigkeit feines Geheimniſſes für den General 
an der Gefahr, der er ſich ſelbſt ausgeſetzt habe, um 
5 — zu erreichen. Er habe Familie in Braunſchweig, 
ei er . verrathen würde, daß er hier geweſen ſei, fo 
ren 


Norgen, waren die fen St des Hauſes dennoch 
in Zimmer des erſten Strockwerkes bezeichnete 
das, in dem der General Quartier genom⸗ 


N eneral verſtand, was er ſcheinbar beabſichtigte, und 
Gelben — 1 0 reiche Belohnung, wenn das Geheimniß 
E erth ſei. 

dern hat einen großen Werth für Sie,“ erwiderte Hans, 

al aber mit ſeiner Mittheilung, bis Renbell ihm un⸗ 
cht ba einige Goldrollen darreichte. Mit ſcheinbarer Hab⸗ 
„Nun Hans ſie unter ſeiner Kleidung. 

„Den ſprecht!“ drängte der General. 
ang Herzog hat Sie zu täuſchen geſucht,“ erwiderte 
er über „Abſichtlich hat er das Gerücht ausgeſprengt, daß 
det eg „Hannover nach der Weſermündung eilen wolle. Er 
ji — gethan, damit Sie die Straße nach Celle frei 
ih 8 an der Elbe erwartet ihn ein engliſches Ge⸗ 


ma 
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„An der Mündung der Elbe ?“ wiederholte Reubell über, 
2 „Woher wißt Ihr das?!? eee 
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* 


1 
raſch 5 5 Seal | 
„Weil der Herzog mit dem anbreche nden Morgen ger 
waltfam auf der Straße nach Celle vordringen will,“ Ente 
'gegnete Hans. 9 7 hundert Bürger haben ſich auf dem 
äußerften linken Flügel des Herzogs u e und wollen 
Sie, jobald der Herzog aufbricht, durch einen Scheinan⸗ 
griff und ein ſcheinbares Vordringen auf der nach Hanno⸗ 
ver führenden Straße täuſchen, um für den Herzog Zeit zu 
gewinnen.“ 

„Madame de Grailleur,, unterbrach ihn Reubell, ſich an 
die im Sopha ſitzende Dame wendend, welche ſich auf die⸗ 
ſem Ruf erhob. „Sie haben mir als zuverſichtlich hinter⸗ 
bracht, daß der Herzog Hannover zu erreichen ſuche, und 
darnach habe ich die Aufſtellung meines Heeres getroffen — 
dieſer Mann widerſpricht Dem, und wahrhaftig feine Nach⸗ 
richt ſcheint mir die richtige zu ſein.“ 

Gabriele — fie war es — trat näher an Hons heran 
und blickte ihn prüfend an. Aus ihren Mienen errieth er, 
daß ſie ihn zu kennen glaube, ohne im Augenblicke zu wiſſen, 
wer er ſei. Ohne mit den Augen zu zucken, hielt er ihren 
Blick aus, aber der Athem ſtockte in ſeiner Bruſt. 5 

„Was ich Ihnen geſagt habe,“ erwiderte ſie, „habe ich 
geſtern Abend in Braunſchweig erſahren. Ich glaube mich 
auf meine Quelle verlaſſen zu können.“ 

Reubell ſchwieg, einen Augenblick nachſinnend. „Wie 
ſtark iſt des Herzogs Corps?“ fragte er dann zu Hans 
weiter. 

Keinen Augenblick zögerte dieſer mit der Antwort, da er 
dieſe Frage vorausgeſehen hatte. 

„Es mag,“ erwiderte er, durch die n welche 
es in Braunſchweig durch junge Bürger und frühere Sol⸗ 
daten erhalten hat, und die ſich ihm für immer angeſchloſſen 
haben, einige Hundert über dreitauſend betragen. Außer- 
De haben aber die meiften Bürger zu den Waffen ge« 
griffen. 6 ö 

Ueber des Generals Geſicht zog ein Lächeln. „Haben 
Sie gehört Madame de Grailleur, wie ſehr auch dieſe An⸗ 
gabe von der Ihrigen abweicht? Sie ſagten mir, der Her⸗ 
zog habe kaum fünſzehnhundert Krieger. Ich zweifelte von 
Anfang an an der Wahrheit dieſer Angabe, weil fünſzehn⸗ 
hundert Mann auch nicht dem erſten Angriffe meines Hee⸗ 
res widerſtanden haben würden. Ich ſagte Ihnen dies ſo⸗ 
gleich, ich habe ja ſelbſt geſtern von dem Thurme dieſes 
Dorfes geſehen, daß des Herzogs Corps keineswegs ſo ge⸗ 
ring iſt.“ 


as halb ſpöttiſche Lächeln, mit dem er dieſe Worte 


ſprach, ſchien Gabriele zu verletzen. „Ich konnte Ihnen 
nur Das mittheilten, was ich als 
habe,“ erwiderte fie, „Ich ſelbſt ſah die Truppen des Her⸗ 
zogs geſtern durch die Stadt ziehen — ich habe ſie allez⸗ 
dings nicht gezählt, aber es können kaum mehr ſein, als ich 
ge; 7 


nd wer hat Ihnen die Zahl genannt?“ fragte der Ger 


neral weiter. ; a 
„Mein Diener. — Er iſt ſelbſt im Lager des Hegg 


geweſen und weiß es aus dem Munde feiner eigenen Sol⸗ 
daten.“ * 


„Wo iſt Ihr Diener?“ unterbrach ſie Reubell. 
„Er iſt geſtern im Kampfe gefallen, als er Ihren Kü 
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Er fen den Weg zeigte, um des Herzogs linten Flügel zu 
umgehen.“ . 


= „Er muß den falſchen Weg gezeigt haben, den der Ver⸗ 
ſuch iſt nicht geglückt,“ erwiderte Reubell. E 

„Ich hoffe, P General,“ rief die Frau, ihre gereizte Stim⸗ 

mung mit Mühe zurückhaltend, — „ich hoffe, Sie werden 
meinem Diener die Schuld nicht aufbürden. Auf ſeine Treue 
konnte ich mich verlaſſen. 
„Ich zweifle nicht an ſeiner Treue, ſondern an ſeiner 
Geſchicklichkeit,“ gab Reubell zur Antwort. — „Sie müſſen 
mir ſelbſt Recht geben, Madame de Grailleur, daß der 
Pam mit einem Haufen von fünfzehnhundert Mann, zu⸗ 
ammmengelaufen aus allen Ländern, nicht gewagt haben 
würde, einem ihm viermal überlegenen, geordneten Heere, 
wie das meinige iſt, Widerſtand entgegen zu ſetzeu.“ 

„So weit ich den Herzog kenne,“ rief Gabriele, „würde 
er es auch mit tauſend Mann gewagt haben, ehe er ſich 
uͤbergeben.“ 

„Schwärmen Sie ſo ſehr für den Herzog von Oels?“ 
fengte Reubell ſpottend. 

Gabriele wandte ihm den Rüden zu. 

Mit innerſter Kr hatte Hans dieſem Geſpräche ge⸗ 
lauſcht. Kein Wort war ihm entgangen. Die gereizte 
Stimmung, in welche Reubell und Gabriele gerathen wa⸗ 
ren, ſchien ihm die ſicherſte Bürgſchaft zu ſein, daß ſein 
Plan gelingen werde. Reubell blieb einige Zeit nachſinnend, 
hielt ſein Auge aber forſchend auf Hans gerichtet. 

„Ich habe Euch einen anſtändigen Lohn gegeben, ſprach 
er endlich, „ich werde ihn verdoppeln, wenn Ihr mir die 
volle Wahrheit ſagt; welche Bürgſchaft für die Richtigkeit 
Eurer Worte könnt Ihr mir geben? 

„Ich habe die Wahrheit geſprochen,“ erwiderte Hans 
Ah obſchon dieſe Frage ihm faſt wie ein Todesurtheil 
erklang. 

„Könnt Ihr mir eine Bürgſchaft dafür geben?“ wieder- 
holte der General. 

„Nein,“ entgegnete Hans, „aber Sie mögen mir das 
Leben nehmen, wenn ich die Unwahrheit geſprochen habe 
— in wenigen Stunden muß es ſich ja ſchon erweiſen.“ 

Ein Lächeln zuckte über das Geſicht Reubell's. „Nun, 
Madame de Grailleur,“ rief er, „können Sie mir auch 
ſolche Bürgſchaft für die Wahrheit Ihrer Angaben geben?“ 

Gabriele ſchwieg. Wieder und wieder hate ſie ihren 
ans gerichtet. Da trat fie raſch an Reubell 
heran und ſprach halb flüſternd, aber doch noch laut genug, 
daß Hans es verſtand, auf Franzöſiſch zu ihm: „Herr Ge⸗ 
neral, mir kommt der Mann bekannt vor. Ich habe ihn 
bereits geſehen.“ 

„Wer iſt es? frugte Reubell. 

„Das tite8 eben, was mein Gedächtniß mir verweigert,“ 
erwiderte ſie. 

„Er ſcheint ſie indeß nicht zu kennen,“ antwortete der 
General. „Verſuchen Sie, ob es Ihnen gelingt, ihn zu 
erforſchen. Mir ſcheint er ein ehrlicher Burſch zu ſein.“ 

Gabriele trat an Hans heran. Ein beklommenes Ge⸗ 
19 hatte ſich auf ſeine Bruſt gelegt; erkannte ſie ihn wirk⸗ 

„ fo war fein Leben verloren und auch fein Plan miß⸗ 
glückt. Ein Glück für ihn, daß er in dieſem Augenblicke 
nicht ſprechen mußte, durch ſein Unvermögen würde er ſich 
ſelbſt verrathen haben. Jetzt ſtand er im kritiſchſten, 


57550 


gefährlichſten Momente, durch ein einziges unvorf 


7 * 2 
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ort, durch eine Miene konnte er Alles verderben. 
waltſam, mit allen Kräften, nahm er ſich zuſammen . 
war er wieder völlig ruhig. Er hatte ja ſchon mans 
fährliche Lage in feinem Leben glücklch überwunden. . 

„Ich glaube Euch zu kennen,“ wandte ſich Gab um 
ihn. „Jedenfalls ſehe ich Euch heute Abend nicht zun 

en Male.“ 

Forſchend blickte ſie ihn an; auch Reubell hat 
Auge auf ihn gerichtet. Hans bemerkte dies. Auch er 
Gabriele forſchend an, als ob er ſein Gedächtniß 161 9 
ziehe. Aber keine Muskel feines Geſichts zuckte dabel 
Farbe ſeiner Wangen änderte ſich auch nicht im geri 


Fortſetzung folgt. 
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Ziehungsliſte der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lollek 
4. Klaſſe 142. Klaſſen⸗Lotterie. 


Ziehung am 15. Oktober 1870. 6 
58 Gewinne von 300 Thlr. auf Nr. 20 1545 % 
4017 4732 5783 6382 7790 8615 11458 13310 19746 % 
21912 24267 32143 32397 32886 33443 36055 41791 AR 
42384 42573 43992 48609 50168 50710 54328 54826 0 
55653 57801 58587 59007 60330 60931 61681 62011 5510 
63394 63928 68263 68275 68723 69267 72203 7 940% 
77102 78329 80032 87815 87849 91014 93293 93994 IE 
71 G:winne von 200 Tor. auf Nr 2 221 451% 
2051 3328 4376 5299 6186 7784 9792 10681 12779 
15536 16012 18058 18834 19187 22129 22459 24025 % 
31167 31914 33372 36903 38543 38988 39637 41836 2 
43441 44542 44798 48686 49643 50491 50920 51892 
53506 53547 57520 58759 59760 61750 62292 65381 
65892 66306 71203 71879 75390 75915 76387 77042 385 
77880 81584 81992 82232 82721 84212 86828 88477 9° 
89166 90410 94035. 7 


Ziehung am 17. Oktober 1870. N 
2 Gewinne von 5000 Thir. auf Nr. 28375 87500 u 
es von 2000 Thlr. auf Nr. 35651 4840207 


200 
37 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 1753 24393 b 
7912 8001 15876 17919 21194 22965 25336 31150 610% 
39312 42492 43823 48245 48845 49656 56288 58146 905 
62596 66710 68045 68080 75442 78672 78812 79830 
84682 85684 87961 88543 90563 93639 94702. 
46 Gewinne von 500 Thlr auf Nr. 1443 20527 
9899 13549 14351 1/683 22668 25855 26191 27151 60 
29044 29373 31944 33345 35774 36306 36449 36858 60 j 
41652 42132 43261 43410 43469 52435 57418 60225 815 
65939 67290 69088 71083 74804 75103 78694 79929 
83565 84998 88269 91888 92097 93707 93740. 
62 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 3020 3518, 
8237 8758 9205 9731 10155 10614 12834 16111 18281 2 
19577 20246 20496 22960 24449 24642 24799 27754 
29486 30172 31959 34626 35364 37651 39274 42584 a 
46760 48981 49374 54190 55872 57947 57055 58053 280 
61392 61835 66256 66835 67624 69822 72978 76021 00 
79160 81659 82844 84878 87893 88322 89476 89955 N 
90636 91167 94258 94834. 4 


Ziehung am 18. Oktober 1870. ul 
1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 2787. 570 
og une von 2000 Thlr. auf Nr. 16119 25283 9° 


0 


11 une von 1000 Töblr, auf Nr. 5732 8093 9775 
3706 12358 13343 14324 16567 18578 19349 19444 
3 7 30950 26628 26925 29980 30475 33506 34298 36611 
1 55854 41712 41986 42228 44126 44795 46617 47237 
1 170 982 60022 61537 69645 72378 79939 80075 80201 
403 92870 85099 86113 86889 87872 88868 88966 89367 


18 6 

sg Taping von 500 Thlr. auf Nr. 3726 8527 9008 

1555 21008 10259 10401 12164 12955 14128 1785 19387 

4020 44970 22201 23365 28789 31892 32265 33145 35085 

blos 60554 15464 50944 54376 57256 60091 62065 02584 
6526 86599 68585 


82 81083 
105 7021 nge von 200 Thlr auf Nr. 1311 1356 5728 
3672 10 8926 10197 11111 12275 12576 12618 12682 15001 
1 28088 17487 17993 19665 19836 19872 20680 22273 
343; 34880 24401 26765 27741 31045 31183 31668 34230 
361 34842 37182 40735 41806 42312 45331 45370 
109 47736 48829 50424 51720 51764 52243 57017 
25 60033 60106 60826 61376 62304 63396 63591 
772 66797 68448 69073 69586 70383 74805 75048 
1025 77740 79318 79678 83707 83924 84403 86563 
023 91954 92645 93184 93241. 


— 


Na Literariſches. 

Wale Rieg Die Weltzeſchichte iſt dis Weltgericht. 
Heid Tapolron Bonaparte. Dieſe feſſelnde Lebens be⸗ 
0 fe bietet eine Fülle bisher noch nicht veröffentlichter 
une und characteriner Züge, u. A. die Schilderungen 
Augen Jemen Napoleons im Haufe feiner Mutter unter den 
NN Ay eines großen Onkels; feine darauf folgenden Erlebnſſſe 
Mann, enen in Deutſchland, Italien, England, Amerika und 
% Straß „auf Dokumente geſtützte Mitthellung der Verſchwörung 
bend burg und Boulogne und des Staatsſtreiches vom 2. 
2 altert. Von nicht minderem Jutereſſe dürften die im Buche 
leg nen Characteriſtik m der einflußreichſten Umgebung des 
an fi und der Kaiſerin, feiner Mitſchuldigen, ſowie des 
Ahlden Volt.s und der Pariſer Geſellſchaft fein. Wir 

N das Buch angelegentlichſt. 


Neale fernerweite Geldſpenden für die Victoria⸗Nat. 
band tiftung ad m. des Schatzmelſters Herrn Rendant 
Der L bier bittet ergebenſt: 
Dirſchberger e obiger Stiftang. 

\ ogt. 


— 2 ——— 


1284 Entbindungs⸗ Anzeige. 

2 Pra deute früh 4% Uhr wurde meine liebe Frau, Laura 
den riſemuth, von einem gefunden Mädchen glüdli ent⸗ 
daͤſchd Jacob, Poſt⸗Sektetär. 

N erg in Schl., den 19. Oktober 1870 


—— — —— 2 


* Todes : Binzeige. 
dale für uns fo ſchmerzlichen Hintritt unſers heißgeliebten 
nn E aters und Schwiegervaters, des Lehrer und Cantor 
laude ar! Krauſe zu Stein⸗Cunzendorf, als am 17. d. M., 
N N wir uns allen Bekannten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
lnabndung ganz ergebenſt anzuzeigen, und bitten um ſtille 

kein de die tiefgebengten Hinterbliebenen. 

1 Cunzendorf bei Bolkenhain, den 18. Oktober 1870. 


ger eat ah 3 Ze er Kran: 
err Carl Benjamin Krause, 


And Lehrer zu Stein⸗Cunzendorf b. Boltenhain. — So 


13187. 


361 — : N 5 
anſpruchslos der Dahlngeſchiedene in feinem We 
ſtand er als Menſch, Lehtet, Muſiker und Fr 
bei dieſer Trauerkunde gewiß Alle, die ihn näher kannten, dem 
Edlen eine Thrane, und wahrlich: er i 

Würgsdorf, den 17. Ottober 1870 


——— 2 > 


Denkmal treuer Tiebe 


n 2 


n — 
8 MIT 


8 
3 


derfelben werth! 4 
Nickiſch, Cantor und Lehrer. 1 


auf das Grab unſers unvergeßlichen guten Gatten 


zu Mittel- Langneundorf, Kreis Löwenberg. 
Geſtorben am 24. Sept. 1870, im Alter von 59 


n den Aufenthalt verklärter Frommen, 

o man keine Thräne ferner weint, 
Wo uns Gottes Liebe ganz erſcheint, 
Biſt Du, gen Vater, aufgenommen; 
Theurer! Du biſt nun in Gottes Hand, 
Können wir mit Ueberzeugung ſagen; 
Nur was ſterblich iſt bedeckt der Laub, 
Sollten wir darum noch um Dich klagen? 


Ach, wir klagen, weil wir Dich vermiſſen, — 


Unſ'rem eignen Kummer gilt der Schmerz! — 


Wir beklagen Dein ſo gutes Herz, 
Welches uns der Tod jo früh enkriſſen! 
Traurig ſtanden wir an Deinem Sarg 
Und der Blick war thränenvoll und trübe, 
Denn Dein redlich fühlend' Herze barg: 
Freundſchaft ſteis und wahre, treue Liebe. 


Nimm es hin, das Zeugniß, das Dich ehret, 


Theurer Vater, well's der Wahrheit gilt! 
Du haſt redlich Deine Pflicht erfüllt, 
Und als Gatte, Vater Dich bewähret! 
Liebe, Sorgfalt, wahren Biederfinn, 

Haſt Du ſtets den Deinigen gegeben; 
Nützlich floſſen Deine Ta: 


e hin, 
Fromm und thätig war Dein ganzes Leben. 


D'rum erſchien der Tag, der Dich vollendet, 
Uns zu früh! Wir glaubten ja ſo gern: 
Deine Scheideſtunde ſei noch fern! 
Doch ſie kam, und Gott hat ſie geſendet! 
Aufgezeichnet von der Vorſicht Hand 
Sind ja unſer Aller Lebensjahre, 
Aasden oder ſpäter wird die Bahre 

ns nach Gottes Willen auch geſandt. 


Ruhe ſanft! Und dieſe Liebesworte 
Mögen Dir ein kleines Denkmal ſein, 
Welches Dir hier unſ're Herzen weih'n! 
Und betreten wir des Kirchhofs Pforte, 
Werden wir bei Deinem Hügel ſteh'n, 
Unſ're Blicke dann zum Himmel heben, 
Mit der Hoffnung: Daß ein Wiederſeh'n 
Uns erwartet dort im höhern Leben. 


Langneundorf, den 28. September 1870. 
Die gebeugte Gattin: 


und Vaters, 7 
des Bauergutsbeſitzers, Flelſchermelſters und Handelsmannes, x 


Johann gollſieb Hofmann 


. u. 18 T 


Johanna Suſanna geb. Borrmann, 8 
Die tieftrauernden Töchter: 2 
Loniſe und Marie See 


und der leldtragende 
Auguſt Teichler. 


chwiegerſohn: 


— 5 Denkmal der Lebe and Wehmuth x 
jähri destage unſerer unvergeßlichen theuren n, 
72 . — —— der — Schneidermeiſter 


Maria Roſina Taube geb. Scharf 


u Ober⸗Leppersdorf 
Sie ſtarb den 19. Öktober 1869 in einem Alter von 71 Jahren 
7 Monaten. 


So ſchläft Dein müder Leib in kühler Erde 
Du fldek nig mehr. welle Bec de 
din fanfter Hügel deckt dich fi . 


reundlich zu. 
ein treue: Mutterherz, das ſtets ſo heiß gewallt, 
Für Deiner Kinder Wohl, es iſt nun ftil und kalt. 


Mit regem Fleiße ſahen wir Sie ſorgen, 
So lange Ihr der Höchſte Kraft verlieh. 
Man ſah Sie thätig ſchon am frühen Morgen, 
Sie ſcheute nicht des Lebens Sorg' und Muh; 
Treu ward Sie gefunden zu jeder Zeit, 
In Glück und Freud, wie auch in Schmerz und Leid. 


Schon ein Jahr liegſt Du, vereint zum ſchönen Bunde, 
Thenre Mutter, in Deinem ſtillen Bretterhaus; 
So ſchlafe wohl denn in dem kühlen Grande, 
Da ruht ſich's ſchön vom Kampf des Lebens aus. 

So ruhe ſanſt und ohne Sorgen, ſchweb'ſt nun in Himmelshöh'n, 
Bis am Auferſtehungsmorgen wir Dlch einſtens wiederſeh'n. 
Gewidmet von Ihrem trauernden Gatten Franz Taube 

13239. und Söhne Franz und Auguft Taube. 


13231. Jum liebevollen Andenken 
des am 20. Oktober 1869 verſtorbenen Bauergutsbeſitzers 


Friedrich Teichm ann 


zu Gotſchdorf. 


So bift Du ſchon ein Jahr von uns geſchleden, 
Und wir, wir denken liebend Dein; 

Nach ſchweren Leiden ruheſt Du in Frieden, 

Wie ſüß wird Dir die Ruhe fein! 

So manche Kummerſtunde traf die lieben Deinen, 
Die heute ſchmerzlich um Dich weinen. 


Doch Du ſchläftſt ſanft, Nichts ſtöret Deinen Schlummer, 
Kein Klageton dringt weiter an Dein Ohr; 

Befreit von allem Erdenkummer, 

Schwang ſich Dein Geiſt zu Gott empor. 

Umſchwebe tröſtend all' die Deinen, 

Die Dir des Dankes Thränen weinen. 


So ruhe wohl, bis wir uns wiederfinden 
m Lande der Vollkommenheit; 
chnell werden unire Jahre ſchwinden, 
Dann einet uns die Ewig 
Da, wo kein Tod mehr trennen kann, 
Steh'n wir vereint und beten an. 


N 


88 Geſellſchaft „Erholung“. 


Die Herrenabende finden vom 22. d. M. ab regelmäßig 
jeden Sonnabend im „Hotel zum Preuß Hofe”, 1. Etage, ſtatt. 


H Mit dem 1. November beginnt ein 
Spielſchule. neuer Curſus und nehme ich Anmel⸗ 
dungen neuer Schüler täglich in den 8 ent⸗ 
gegen. (13113) Pauline Linck, Schulſtraße. 


es al: 
— 3614 - 


16253. Männer Turnverein. 


Freitag den 21. Oktober: Geſelliger Abend 7 

9 Geld = Lotterie 0 
des König = Wilhelm = Very) 
— Unterſtützung von Wittwen "u 
iſen gefallener Krieger, fowie 7, 
Familien d. ins Feld gerückt. Solda“ 
Jiehung Mitte November c.  uoht 


Gewinne von 15,000 bis herunter * 4 Thalern. 
und Looſe, letztere zu 2 und 1 Thaler bei 
r ert, 


amp 0 at 

Königlicher Lotterie⸗Einnehmer in Hir mi 

Der ſegensreiche Zweck fordert ohne Anpreiſung von 
zur regſten Betheiligung auf. i 

11 2 


Seit dem 5. Oktober find bei dem Valerländiſchen J 
Verein, Section Schmiedeberg, eingegangen: von R 
Effnert, H. Leckelt, A. Bruchmann, Marie Wendler, PR f 
Zacher, Hentſchel, Schmidt, Düdtmann, Kloſe, E. Bliſche 
Gräbel, je 10 jgr., Fr. Dr. Heinen 1 rtl.. G. A. Sc e 
rtl., G. I rtl. 62 v. Borwitz I rtl., Pauline Sommer t den 
G pf. Heinrich Flegel, Auguſte Striezel, M. Stock, M. 9% % 
C. Mattis, Kriegel, E. Petzold, Fr. Schmidt, A. { 
Schulz, Pauline Hein, Ungenannt, Hartrampf, Klo! 
Schröder, Emma Weigmann, Caroline v. Sehlen, Fre 

edler, Fr. Schwarzer, Hube, Auguſt Wünſch, je 5 gr 0 

ſtentzel, Tampel, Fr. Baumert, J. Scholz, Fr. Weiſt. a 
N Erfurt, Handelsmann Guttmann, Knittel, Sattler 53 

bielſch, Fr. Bartſch, L. Dieteih, je 2 ſgr. 6 pf., A. = 
2 ſgr., Wittwe Leder 7 far. 6 pf., E. Schmeldler 15 ſor“ ER: 
Thomas 1 rtl., Hoppe 15 gr., Fr. Mentzel 7 far. 6 10 %. 
Ehriſtoph 15 fgr., Naucke 7 far. 6 pf., Mathilde Beer 1 vl 
tanz Knoll 2 fgr., Gottwald 7 far. 6 pf., G. Knittel 19% 

— 20 ſgr., Fr. v. Douglas 15 ſgr., Fr. Po net 
Griemberg 15 fgr., J Ruppert 15 ſar., Auguſte Wen 
ſgr., H. Pf. Himpe 2 rtl., Mörtzſchke 7 far. 6 pf., Erie 
Bürgel 7 ſgr 6 pf., 5 N 


Marie Scholz 7 far. 6 pf., Frl. Fa N 
Schmidt 15 far.. Wildner 3 gr., Fr. A. Tauflin , 
Rath Weſtphal 15 far., Fr 


8. 


% 


4 


a Pr dt. . 20 1 2 f. mon l 
tl. Johanne Höhne gr., Fr. Neumann 2 ſgr., 
nick 2 ſgr., H. Bänke 2 for. 75 
Mit dem Beſtande von: 49 ril. 12 fa 
In Summa: 75 rtl. 13 fr.. 
Davon verausgabt auf 1 St. Barchend: 4. — | 
Mithin Kaſſenbeſtand: 71 rtl. 13 IQ 
Von Fr. Laborant Zölfel ein alter Deabettbezug mit TER 
tuch und 2 Kiſſen und 3 gebr. Handtücher, Fr. Oberst 
Wedell 6 Paar Barchendfußlappen und 5 Kopfnetze, Fr. % le 
v. Douglas Charpie, Fr. R. Schmidt 2 nene wollene Jg 
1 Paar gebr. Unterbeinkleider und 2 gebr. Betttücher, ue 
Clara Schmidt 6 Paar neue wollene Socken, Frau 2 
Ruprecht Charpie, Fr. Klempnermeiſter Hennig Charpie- 
Section Hirſchberg. ub. 
Seit dem 9. Oktober gingen an Geldgaben ein: Fr. H 
mann Junge pr. Oktober 4 rtl., Fr. Obriſt v. Stabr 51 fl fe. 
tober 3 ril., Frl. Schmidt 5 rtl. Frl. Loulſe Schols Send 
tl. v. Zakcewski 1 ril,, Fr. v. Wrochem 1 rtl., el. u 
renz I rtl., Ungenannt 3 rtl. bf. 
f Summa: 19 rtl. — for. —' 
Daum: 811 2 7 34 
Summa: 330 tl. 


gt. 


— 


ite Beilage zu Nr. 122 des Boten a. d. Rieſengebirge. 20. Oktober 1870. 


f Unterzeichnete hat am 17. Oktober a. c. einen 
ri „. Kindergarten“ 
7 ‚ati; Anmeldungen für Kinder von 3—7 Jahren kön⸗ 
u N meiner Wohnung, Drahtziehergaſſe 1, ftatifinden. 
h den 1. Ottober 1870. 

8 Emilie Krauſe, gepr. Kindergärtnerin. 


en Nen, Theater : Anzeige. 

e ten in der zurückgelaſſenen Angehörigen der zur Fahne 

y Mer K Reſerviſten und Landwehrmänner findet 

hie tag, den 20. d. M., Abends ½8 Uhr, 

alſſch Stadt- Theater von den Mitgliedern des hieſigen 
en Vereins eine 


it 8 heater⸗Vorſtellung 
bc 


ufführung kommen außer 2 lebenden Bildern die 
2. Ar Saarbrücken. 


Patriotiſcher Schwank in einem 

Sie en Dr. R. Finkenſtei 

g Abe Friedenftifter. 
m Floto, Verfaſſer vom „Sonntagsräuſchchen“. 

leis leröffnung Abends 6 Uhr. Anfang 78 Uhr. 

i zum erſten Platz für 8 8 und zum zweiten Platz 


et, 
0 


N „lind bei den Kaufleuten Herren Töpler, Schütt: 
95 vbeim, Herrn Conditor Erker und in der Buche 
N es Herrn Kuh zu haben. 

0 
N \ l 


iſter Platz 10 Sgr., zweiter Platz 6 Sgr., 


General⸗Verſammlung 
„ Uhup-Vereins zu Greiffenberg i. / Schl. 


Sd, (eingetragene Genoſſenſchaft) 

bade nabend den 29. Oktober d J., 

1 br, im 2 —.— „zur Burg“ hlerſelbſt. 
Adalts Bericht Tagesorduung: 


bt . 
Wange Mitgliedes des Verwaltungsraths in Stelle 
Ontrolleur gewählten Kaufmann Herrn Rudolph. 
enderg, den 14. Ottober 1870. 
Der Verwaltungs Rath. 


| . _ 
den Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


eier 22 De i 
ui zember o. a., Vormittags von 9 Uhr ab, 
„ Wachen Leihamts Lokale der öffentliche Verkauf 
‚Pat en Pfänder von 

Nr. 13017 bis Inclusive 13279 


ae : 

"hand zu dieſem Termine fein zur Auktion geftelltes 

Men (gegen Zahlung der im $ 24 des Leih⸗Reglements 

u it Sebühren einlöfen will, hat ſich dieſerhalb in den 
ehe den beim Rendanten des Lelhamts zu melden. 

De. 9 den 19, Oktober 1870. 

7 Der Magiſtrat. 


weg Bekanntmachung. 
e n en bee vom 30. 15 Mts. iſt angeordnet 
t den 
vorgeg 


it den Vorbereitungen für die im November c. 
uwahlen zum Hauſe der Abgeordneten unge⸗ 
fangen werden fol, Wir find gegenwärtig mit 


ein. a 
Schwank in einem Act von 


der Granitbahn und das Legen der Granitrinnen auf e 


der Aufſtellung der Urwählerliſten beſchäftigt und machen darauf 
aufmerkſam, daß ſteuerfreie Utwähler, welche ihr Stimmrecht 
auszuüben wünſchen, uns bis zum 22. d. M. die Grundlage 
der für ſie auszuſtellenden Steuerberechnung an dle Hand zu 
geben haben. Steuerfreie Urwähler, welche es unterlaſſen, eine 
olche Angabe rechtzeitig zu machen, werden ohne weitere 

rüfung der dritten Abthellung zugezählt. 

Hirſchberg, den — Oktober 1870. 


er Magiſtrat. 
16200. Polizei- Verordnung. 


Unter Zuſtimmung der ſtädtiſchen Behörden, deren Beſchlüſſe 
in dieſer Angelegenheit ſich auf § 82, Tit. 8, I, Allgem. 
Landrechts, gründen, und mit Genehmigung der Königl. Re⸗ 
1 zu Liegnitz, wird auf Grund der ip und 11 des 

eſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850, 
Nachſtehendes verordneti: 


1. 5 
Die Grundſtücksbeſitzer der Stadt Hirſchberg find verpflichtet, auf 
Verlangen des Maglſtrats binnen einer, von demſelben zu bes 
ſtimmenden Friſt: 
I., den 2 5 entlang ihrer Grundſtücke mit einer 
Granitbahn in der vom iſtrate zu beſtimmenden 
Breite mit 45 Zoll ſtarken Hatten belegen zu laſſen; 
den Straßenrinnſtein entlang ihrer Grundſtücke mit Gra⸗ 
nitrinnen nach dem vom Magiſtrat feſtzuſtellenden und 
auf dem ſtädt. Bauamt einzuſehenden Provile verſehen 


zu laſſen; 
die ſolchergeſtalt hergeſtellten Granitbahnen und Granlt⸗ 
rinnen nach den Anordnungen der Polizel⸗Behörde 
dauernd zu unterhalten. 2 


Die Befiger der mit Lauben verſehenen, am Markt und in 
der Nähe deſſelben belegenen ya find verpflichtet, in der 
Mitte der Lauben einen 6 Fuß breiten Fußſteig für das Pur 
blikum frei zu halten und in der Mitte dieſes Fußſteigs eine 
Granitbahn, wie ſie im § 1. für die Bürgerſteige vorgeſchrie⸗ 
ben iſt, anlegen zu laſſen und dauernd zu unterhalten. Auch 
in dieſem Falle beſtimmt der Magiſtrat, wann und binnen 
welcher Friſt die Hausbeſitzer ihre hier ausgeſprochene Ver⸗ 
pflichtungen zu erfüllen haben. 


2. 


s 


3, 


8 


Eine Unterbrechung der Granitbahn auf den Bürgerſteigen 
darf nur vor den Einfahrten zu den Grundſtücken ſtattfinden; 
die Länge dieſes Zwlſchenraums darf aber höchſtens 10 Fu 
betragen und muß derſelbe mit glatten Granit⸗Kopfſteinen von 
4—6 Zoll Größe gepflaſtert werden. Die dauernde Unterhal⸗ 
tung der Pflaſterung liegt den e der Grundſtücke ob. 


Wenn der Bürgerſteig weder 4 Fuß breit iſt, noch bis auf 
4 Fuß verbreitert werden kann, ſo muß die Granitbahn ſo breit 
angelegt werden, als es nach der Breite des Bürgerſteiges 
möglich ft. 


85. 

Die ſtädtiſchen Behörden werden in Zukunft alljährlich eine 
beſtimmte Straßen⸗ reſp. Laubenſtrecke bezeichnen, welche in 
dem betreffenden Jahr mit Granitplatten reſp. Rinnen zu be⸗ 
legen iſt. Den durch einen ſolchen Beſchluß der ſtädtiſchen B. 
börden betroffenen Grundbeſitzern ſteht es frei, die Anlegung 

ene 

gm zu bewirken, fie erhalten jedoch in dieſem Falle feinen 
uſchuß aus der Kämmerei⸗Kaſſe, wohingegen diejenigen Grund⸗ 
beſitzer, welche das Legen der Granitplatten und Rinnen der 
ſtädt. Bauverwaltung übertragen, nur die Hälſte der durch diefe 
Arbeit, einſchließlich der Material⸗Beſchaffung, aufgewendeten 


2 


NEE RATTE GET 


Koſten zu erftatten haben. Gegen die Art und Weiſe der von 
der ſtädt. Bauverwaltung aufgeftellten Berechnung der einzelnen 
Nett dürfen die Grundbeſitzer keinerlei Einwendung 
erheben. 


8 6. 

Grundbeſitzer, welche freiwillig, außer den nach § 5 von den 
ſtädt. Behörden zu beſtimmenden Straßen⸗ und Laubenſtrecken 
vor ihren Grundſtücken Hranit⸗Platten od. Rinnen legen wollen, 
haben gleichfalls, wenn ſie die Ausführung dieſer Arbeit der 
ſtädt Bauver valtung übertragen, nur die Hälfte der aufgewen⸗ 
deten Koſten zu erſtatten. 


5 
Grundbeſitzer, welche den in den 88 1 und 2 ausgeſproche⸗ 
nen Verpflichtungen nicht nachkommen, werden durch polizeiliche 
Zwangsmaßregeln dazu angehalten. 
Hirſchberg, den 24. September 1870. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Der gerichtliche Ausverkauf 


des zur Kaufmann Zenſchner'ſchen Concursmaſſe gehörigen 
Waurenlagerö hat begonnen. [13154] 
Hirſchberg, den 17. Oktober 1870 
Der Concurs⸗Verwalter. 


13186. ekanntmachung. 

Der Dienſtknecht Eruſt Reaner in Spiller hat das auf 
feinen Namen lautende, von der ſtädtiſchen Sparkaſſen⸗Verwa“⸗ 
tung zu Hirſchberg ſub Nr. 12,221 ausgefertigte und über 
207 Thlr. 7 Sgr. 6 Pfg. gültige Sparkaſſenbuch verloren. 

Ein Jeder, der an dem verlorenen Sparkaſſenbuche irgend 
ein Ankecht zu haben vermeint, wird aufgefordert, ſich bei dem 
unterzeichneten Gerichte, und zwar ſpäteſtens in dem am 

21. Januar 1871, Vermittags 11 Uhr, 
anberaumten Termine zu melden und ſein Recht näher nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls das Buch für erloſchen erklärt und dem 
Verlierer ein neues ausgefertigt werden ſoll. 

Hirſchberg, 3. Oktober 1870. 

Könialiches Kreis: Gericht. I. Abtheilung. 


13220 Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Ernft Holzsecher sen. gehörige Wohnhaus 
Nr. 87 zu Schmiedeberg, nebſt Scheuer, Baum⸗ und Graſe⸗ 
garten, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 30. Dezember 1870, Vormittags 10 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude, 1 No. 6, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 44,18 Morgen der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 40 Thlr. 18 Sgr., bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe von 20 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
Be die besonders geſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
fungen können in unſerem Bureau I während der Amts: 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu ma⸗ 
chen haben. werden hiermit au 1 dieſelben zur Merkel, 
dung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


melden. 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 2. Jannar 1871, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem 5 Zimmer Nr. 6, von dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtatſons⸗ Richter verkündet werden 
Schmiedeberg, den 12. Oktober 1870. 
Königliche Kreisgerichts⸗Kommiſſion. 
Der Subhaſtatlonsrichter. 


Wentzel. 


Klette. 


r 
13118. Sekaunt machung. 
Die Vorräthe auf beiden ſtädtiſchen Bretterhöfen hier" 
= Schock a Zoll ſtarke 
ane 


* 
7 N 
* 74 * 
lieferne und ſichtene Breiter zu 18, 16 und 14 Fuße * 
ſowie 100 Stück kieferne und fichtene Bohlen zu 3, 
2 Zoll Stärke bei 18 Fuß Länge, ſollen cal 
Montag, den 24. October MM, 
von Vormittags 8 Uhr ab, an Ort und Stelle an deen 
bietenden gegen gleich baare Zablung öffentlich verka 0 
Sprottau, den 13. October 1870. — 
Der Magiitrat. * 
13242. Bekanntmachung. Fe gel 
Auf Antrag des conceſſionirten Pfandleihers Hero ee ü 
Baumert bier ſollen die bei demſelben niederg Ga, 
länger als ſechs Monaten verfallenen Pfänder, als und 
Silberſachen, Uhren, Kleidungsſtücke, Leib:, Bett⸗ 
wäſche u. ſ. w. verſteigert werden. 40 
Hierzu ift auf Montag, den 19. December 6 
mittags 9 Uhr, Nachmittags 2 uhr, im 9 gh 1 
Auttionslotale, Rathaus zwei Treppen, Termin aug uıml 
Die Pfänder, welche vor dieſem Termine nicht end} 
den, werden in demſelben verkauft, aus dem Erlölt e 
Pfandgläubiger befriedigt, der etwa verbleibende en 
aber an die Armenkaſſe abaelicfert werden. 
Hirſchberg, den 19. Oktober 1870. Fi 
Der gerichtliche Auktions Kommiſſari / 
Tschampel. 


13127. Dienfiep den 25. Oktober werden auf De 7 
No. 100 zu Lomnſtz 2 Pferde, 4 Nutzkühe und 1 da a 
Bullen anktionsweiſe gegen gleich baare Bezahlung 

Lomn itz, Kreis Hirſchberg, den 16. Oktober 1870. 


7 Ih . 
Holzaukflons⸗ Be anntmach u 

13116. Auf dem Großherzogl. Forſtrevler Mochau, Ol 
theil Schweinebuſch, Abtheilung X., ſollen am 24. ch, 
d. J., von früh 9 Uhr ab, nachſtezende Hölßet 
lici ando verkauft werden: j 
140 Schock hartes Schlagreißig und 


70 „ weiche 5 
Die Verſammlung findet beim Loos No. 1 ſtatt. 
Mochau, im Oktober 1870. ir 
Das Grofherzogl. Oldenburg ſche Sherint Ai 
ened. 


* 


13203. 1 ; 4: 
Töpferei⸗Verpachtung. „AL 

Eine gut eingerichtete und rentirende Töpferei ah 
weitig zu verpachten und darüber das Nähere zu 
Carl Guſtav Rücker, Ziegelel‘ 
Läbhn, im Oktober 1870. 


Waſſerkraft⸗Verpachtung gi 


13210. Die von Herrn Fabrikbeſitzer Altmann heit a 
pachtweiſe innegehabte Waſſerkraft bei der Nieder ehh 

Hirſchberg iſt von Neujahr 1871 ab anderweitig zu .m; 
oder zu verkaufen und das Nähere beim Beſitzer, 
Bormann in Hirſchberg, zu erfahren. 


Anzeigen vermiſchten Aube 
13032. Penſionäre, welche die Gymnaſial⸗Meglen 
Löwenberg beſuchen wollen, finden freundliche Aufnab in 
ſehr achtbaren Familie. Das Nähere zu erfragen ® 
handler R. Munzky in Löwenberg. 


\ 
| 


— —.E Bank: 


d 
* Or 
ür künſtliche Zähne auweſend fein. 


nian Um Irrungen 
die meiden, die ergebene Anzeige, daß ich nach 
5. Greiffenberger Straße, gegenüber 
Fegcgellſchen, Kirche, wohne. 


edeberg a. O. Adolph Lahmer, 
Uhrmacher. 


Für Zahnleidende! 


W n künſtlicher Zähne und Gebiſſe, ſowie zum 
a nigen, Ausfeilen u ſicherem Todten des Nervs 
enden kranken Zähnen empfiehlt ſich 

einr. Lieber, Zahnkünſtler, 


in Hirſchberg im Seitengebäude des Hotels 
„zu den 3 Bergen.“ 


bern Aerztliches Atteſt! 
6 Wan ene Heinrich Lieber in Hirſchberg bezeuge 
Ag 900 tür Wunſch ſehr gern, daß feine mir zu Geſicht ger 

ehrt a Zahnarbeiten äußerſt accurat und dauerhaft 
1. Scheit d und ihrem Zwacke vollſtändig entſprechen. 

f beurich, Königl. Kreis⸗Wundarzt und prakt. Arzt. 


1 schlechts- 4 Haut- und Nervenkranke (Rük- 


senmarksleıden, Schwächezu- 
/ 055 5 era Pilepsie) und Frauenkrankheiten heilt nach rei- 
Ony Tung schnell, auch brieflich, der Specialarzt Dr. 
elq, Berlin, Leipzigersir. 1 9, 11619. 


Januar k. J. übernehmen wir den Betrieb 
dabin verpachteten 


| wcnn, Knochenmehl⸗ 
Kr chemiſchen Dünger-Fabrik 
n Süden ſchon jetzt darauf bezügliche Anmeldungen, 
05 en ** chneiden beſtimmte Hölzer, entgegen genommen. 
f * = — 7 
e 5 — 15. Sete * 
Gebrüder Hille. 


dohn haft 


Comptoir unſerer Tuchfabrik, in den — 7 


1 


und Wechſel⸗ Blair. BE 


Greiffenberg und Lauben. 
Für Zahnleidende. E 


0 Montag den 21. d. werde ich in Greiffenberg, im Hotel zum 
eif, und Dienſtag den 25. d. in Lauban, im Hotel zum Bär, mit meinem 


Hochachtungsvoll 
R. Krause, 


wohnhaft Hirſchberg, Hirſchgraben⸗Promenade. 


5% Hypothekenbriefe, 


erste pupillar isch sichere Hypothek. 
10°, Amortisationsentschädigung. 


Die Preussische Boden - Credit - Actien - Bank in Berlin hat 
durch Allerhöchsten Erlass vom 21. December 1868 das Pri- 
vilegium zur Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Hypothe- 
kenbriefe erhalten. 

Diese Hypothekenbriefe „ basirt auf erste Hy- 
potheken und ausserdem garantirt durch das gesammte 
Gesellschaftsvermögen, ‚haben bei dem hohen Zinsfuss von 
5 pCt. den Vortheil einer halbjährlichen Ausloosung zum 
Nennwerthe mit einem 12324. 


Zuschlage von 10 pCt. 
als Amortisationsentschädigung, 


o dass die Stücke von 25. 50. 100. 200. 500. 1000 Thlr. 
eingelöst werden mit 27% 55. 110. 220. 550. 1100 Thlr. 
Die Beleihungsgrenze der Hypotheken beruht auf die von 
der Grundsteuer-Regulirungs-Commission amtlich festgesetzte 
Taxe nach Massgabe des Gesetzes vom 21. Mai 1861. 
Berlin, im September 1870. 
Preussische Boden-Tredit- Action-Bank, 
Jachmann. Spielhagen. 


Die vorbemerkten Hypothekenbriefe verbinden alle Vorzüge 
einer pupillarisch sicheren Hypothek mit denen eines börsen- 
gängigen Papieres, haben sich selbst während des ganzen 
Krieges auf dem Paricourse erhalten, sind daher bestens zu 
empfehlen und zu beziehen durch 


A. Günther in Hirschberg. 
— N Sr) 


500%. Radikale Heilung 
aller Art Balggeſchwülſte, wie Grützbeutel, Speck⸗ 
gewächſe ꝛc. ohne Gperation beim Mund: und Zahnarzt 


Görner in Görlitz, 
Breiteſtraße Nr. 25. 


* e 
vr * FR 
N 


yo * - 


Zum Ein- und Verkauf von Eruatepäpieten halte ich 
wie bisher, beftend empfohlen. 


David Cassel, 


* a 
aa, x 


’ 


13221. 


re SEITE 
aa ben en 

Hierdurch empfehle ich mich zum Malen von 
Oelportraits (auch nach Photographie), Fah⸗ 
nen, Transparenten und feinen Zim⸗ 
merdecorationen, in modernem, wie antikem 
Styl, ſowie zum Renoviren alter Oelgemälde, 
B. Kirchengemälden, und verſichere die ſolideſten 


Preiſe. Adolph Stein, 
Hirſchberg. Schulgaſſe Nr. 9. 
13195. Den geehrten Herrſchaſten die ergebene Anzeige, daß 


ich alle Winterſachen in wie außer dem Hauſe fertige. 
Um gütigen Zuſpruch bittet: runs Fabiger, 
hulitraße Nr. 13. 
Etabliſſement in Fledeberg 
13174. Greiffenbergerſtraße, 

im früher Demuth' cen Hauſe, habe ich ein; 
Wollwaaren-, Strumpf- und Band - Gefchäft 
eröffnet und empfehle alle in dies Fach (iaſchlagende Artik l. 

Durch reelle Bedienung und billige Preiſe werde ich bemüht 
fein, die mich Beſuchenden zufrieden zu ſtellen und bitte daher 
um geneigte Abnahme. Guſtav Bunkus. 
13257. Eigarren und To boke nach dem Kriege: 
ſchauplatze verſendet und verpackt unentgeltlich 
feldpoſtmäßig 


Edmund Bärwaldt in Hirſchberg, 
Cigarren-Import- Geſchäſt. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


ganz neu gebaut, in beſter Sg nd, iſt nebſt yugehörigen 
89 Morgen Acker, „1. Claſſe“ preis mäß g zu verkaufen. 
Näheres bei Jul. Widemann, Breslau, 
Ku pferſchmiedſtr. 17, 1 Etage. 
e ebf e lf 


Billiger Hausverkauf. 


Veränderungshafber bin ich willens, mein Haus Nr. 3 zu 
Kleppels dorf bei Lähn ſofort zu verkaufen und zu übergeben; 
es enthält 2 Stuben, 3 Kammern, 1 Keller, 1 Holzremiſe und 
andere Mäumlichkeiten, auch iſt ein ſchöner Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten dabei. Feſter Preis 550 Thaler. 
Verw. Heuriette Elsner. 
13221. Die € Stelle des Gärtner Ernft in Caasnig bei Gold⸗ 
berg, mit circa 8 Morgen Acker nebſt Garten und ſämmtlichem 
Pie entarium, iſt wegen Familienverhältnifien bald aus freier 
and zu verkaufen. Näheres an erfahren beim Stellmachermſtr. 
Hertzog in Goldberg oder beim Stellbeſ. Günzel in Seichau. 
N Ein noch gut brauchbarer Sees iſt zu vers 
kaufen Hellerſtraße Nr. 14. 


Für Schneider u. Schneiderinnen. 


Sämmtliche Maſchinenartikel in beſter Qualität 
empfiehlt billigt Georg Pinoff, Schulgaſſe 12. 


13202. 


r N SUSE 


- 318 — 


12245. 


n * 


14 


das Stück 6 pf., 100 Stück 1Y, r, 


empfiehlt 7 
vorzügliche Gigarr * 


13237. ©. Nirdorff, Bapnbofitr 9 


Fetten geräucherten Nbein- 700 
fetten geräucherten Spick⸗Aal 
Teltower Rübchen, 
Kieler Sprotten, 

Lie bich's Fleiſchextract 


J 


offerirt Johannes Hahn 
13258. vormals Oswald Heu 
13183. 


Nürnberg. 


Am 1. November d. J. eröffne ich mein neu 


Schnitt⸗ und Modewaaren⸗ eu 


Die beften, renommirten Näh⸗ M7 J 
Pollack, Schmidt & Co. in Hamburg, verbeſſi 
Wheeler⸗Wilſon⸗Syſtem, lann ich IR 
zum erſten Male zu bedeutend ermäßigte 
brik-Preiſen offeriren. Anlernen in kurzer 2 
meinem Näh⸗Inſtitut recht ſpeciell. 1 

Sämmtliche Maſchinen⸗Theile und un! 
Nadeln, Oel und Maſchinen⸗Garne. 5 


Theodor Lüer, Wäsche-Fal 
alleinige Fabrik Niederlage für hieſige G0 
Hirſchberg, Bahnhofsſtraße 69, 
8 — Hirſch⸗ 2 


Eine große Auswahl in Mode: „ 
Manufakturwagren, ſowie in Tuche 
Doubles und Buckskins iſt zum bee 
ſtehenden Jahrmarkt eingetroffen, 
bittet um deren gütige Beachtung 


13217. G. Stiasny- 
Friedeberg a. O. 


Milchpulver N 


für Kübe, . Mllchertrag 72 magerer und geringe za 
Pfund 7 Sgr. 6 Pf., 5 Pfund 1 Thaler. 
Apotheke zu Lähn. . 


13197. Ein 7 Monat altes ſchwarzbraunes Fohlen / 7 
Race, iſt wegen Mangel an Raum zu verkaufen: 
armbrunner⸗Straße Nr 


5 er und einen Pflug, IN 
Sortel in der Saule zu 


7 


1 J 


13201. Einen Sa 
gebraucht, verkauft G 


gel In Waldenburg, Gottes bergerſtraße, find einige Bauplätze, 
je en an der Straße nach Gottesberg und an der Straße nach 
An Bahnhofe, zu verkaufen. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zur 
made eines Gaſthofes, deſſen gute Rentabilität bei der ausges 
| einten Lage zweifellos iſt. Das Nähere über den Verkauf iſt 

m Eigenthümer zu erfahren. 


Filz⸗ und Seiden⸗ Hüte, 


in den allerneueſten Facons, offerirt zu ſehr billigen Preiſen 


18285 E. Klingberg, Bahnhofſtraße 2021. 
| kn. Hermsdorfer Stück⸗, Würfel⸗, Schmiede: und Klein-Kohle 


ſehr „Dualität, als auch die beliebten Braunkohlen Preßſteine, welche zur bequemen, 
Abn reinlichen, vortheilhaften Zimmerheizung als vorzüglich anerkannt ſind, empfehlen zur hochgeneigten 


| Iran. in Wagenladungen ab Bahnhof oder Kohlen Niederlage, Greiffenberger 
| >. 


‚ — (13163) Nobert Rauer & Vo. 

5 8 N 1 5 

f , Mein Lager feiner Thees Rohe und gebr. Caffee's 

ei Beginn der Saiſon beſtens empfohlen. emefiehlt — 4122 G. Nördlinger. 

l Edmund Bärwaldt in Hirſchberg, . Zu Lazar thbedürfniſſen empfehleſch: 
| Br Bahnhofſtraße, am Schildauer Thor. ensure 2 roh, ee N ge⸗ 
5 6. Dorſchriftsmaß = ——— 0 ftreift. Alle übrigen baumwollenen u. Leinen⸗ 
1 * Ages plage fun * 9 en Stoffe, auch Barchend, Flanelle, u. beſon⸗ 


Th. Seidel 's Buchbinderel, i ) 
* Vahnboſſtraße. 3 i 5 . ee; 


Nr. 35. Hirſchberg. 


— 2 
— — 
— 
= 


eine - 8 2 3 22 
1% Ausgezeichnet ſchöne 5 Pfennig⸗Cigarre, 100 Stück 
1 Thaler, empfehlen Mudoish Nixdorf & Co, 5 F Theodor Lüer, ER T 
13236. Wäschefabrik, Näh-Inst, & Nähmaschinen-Niederl, 
13184. Schöner Gartenboden abzulaſſen. 


A Schildauerſtr. 78. 
Den H erren N au cher 72 Näheres bei dem Zimmermeiſter Herrn Knoll. 


fe fen „, 
n wir unſer bedeutendes Lager Mä a 
alter und vorzüglich bearbeiteter Mäntel, 110 J 
m Sarren (eigene Fabrikate) Man in ſchönſter Ausführung und 
eriren als beſonders preiswerth: billigſten Preiſen eingetroffen. 


Invanna, pr. Stück 6 pf. : 
a Coronada, > - 5- G. Stiasny, Friedeberg O. 
a Negra, N 4 


Gleichzeiſi 1 Etgerrened K 1 ich * 

bzeitig empfehlen wir Eigarrenabfall. 

1 Birſchberg. Tuchlaube 5. ! 125 ünſtlie e Za hne! 
GS. Pariser's Cigarren⸗Fabrik. Alexander Dierigs l dl 8, 1 du Zähne, 


3 e 
* % 


12636. ’ 

12866. I. W. Egers'ſcher 
Fenchel: Sonig-Extract, 
das nerndnftiofte Mittel gegen katarrhaliſche Beſchwe den, 
Huſten, Helſerkeit, Verſchlelmung, Kurzaihmigkett, ganz 
beſonders aber für Kinder bei katarrhaliſchen oder ent: 
zündlichen Zuſtänden des Halſes und der Bruſt, Keuch⸗ 
und Krampfhuſten ꝛc. Jede Fuſche trägt Siegel, Fac⸗ 
fimile und die im Glaſe eingebrannte Firma feines Er: 
finders und Fabrikanten L. W. Egers in Breslau Die 
Anerkennungen zählen nach Tauſenden. Schon im Jahre 
1862 hatten Se. Maj., der glorreiche 


* * [3 
König Wilhelm von Preußen 
die Gnade, denſelben während eines katarrhaliſchen Un⸗ 
wohlſeins Allerhuldreichſt entgegen zu nehmen und dem 
Erfinder den Allerhoͤchſten Dank ausſprechen zu laſſen. 
Es wäre überflüſſig, dieſes herrliche Mittel zu annoncl⸗ 
ren, wenn nicht ſo viele Nachahmungen auf die Täuſchung 
* an ag peculirten. Die alleinige Verkaufſtelle 

nur bei: 
E Schneider in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe, 
Louis Lienig in Bolkenhain, Wwe. Stiasuy in Wigands⸗ 
thal, J. G. Schäfer in Greiffenberg, G. R. Seidelmann in 
Goldberg, J. F Menzel in pobenfriedeberg, Feodor 
Rother in Löwenberg, Auguſt Werner in Landeshut, 
Julius Helbig in Lahn, J G Dittrich in Lüben, Guſtav 
Räbiger in Muskau, A. Semtuer in Neuſalz, P 
Wefers in Schmiedeberg, C. F. Jaſchke in Striegau, R 
Grauer in Schönau, J. Eruſt in Hermsdorf u. K, Emil 
Kammler in Friedland. 


Nervöſes Zahnweh 


„wird augenblicklich geftillt durch 
Dr. Gräfströms schwedischesZahnwasser 
a Flacon 4 Sgr. ächt zu haben 
8561. in Hirſchberg bei R. Friebe. 


Brillhant⸗Illuminations-Lampen 
empfiehlt 12960. N 


Carl Klein. 
Kauf ⸗Geſuch. 


Aepfel 


kauft Jachb Kassel. 
13173. Ein recht großer, zugleich junger, böſer 
Kettenhund wird zu kaufen geſucht von 
Hermann Gruner, Felſenkeller. 
Hirſchberg, den 17. Oktober 1870. 


Ein Logirhaus in Warmbrunmn 
oder Heriſchdorf 


wird zu kaufen geſucht. Offerten mit Angabe der Größe und 
Lage nebſt Kaufpreis und Anzahlung nimmt entgegen unter 
Chiffre WW. . 815 die Annoncen ⸗Expeditlon von Haaſen⸗ 
Rein & Vogler in Breslau. 13214, 


u 


E 


13192. 


Flachs Einkauf. 


Gut geröſteten Stengel⸗Flachs kauft ac 
Güttler, Flachsſchwiegerei⸗Beſitzer in 90 
bei Löwenberg. 


N Zu vermiethen. m) 
Zwei Stuben, Kabinet und Küche, im erften Stock N 
zu vermiethen und bald zu beziehen Prieſterſtraße Nr. 9. 4 


12984 Die b.öher von Herin Nenſſer Kuhn 8 Jae 
wohnte 2. Etage im früher Herrn Rechtsanwalt Aſch ah 
ſchen Haufe am Burgthore iſt von Neujahr ab im Mr, 
anderweitig zu vermietben. Herrmann Lieb 


13022. Salzgaſſe No. 6 iſt eine Wohnung von 2 SZ 
nebſt Zubehör, zu vermiethen. 5 . Hel 7 


13196. Hellerſtraße Nr. 20 ift eine Vorderſtude zu ! 
then und 1. November zu beziehen. | 


In meinem Haufe ift eine Wohnung 
ſtehend aus 5 heizbaren Stuben, Küche, Spe, 
gewölbe, Keller und Bodenraum, zu vermiethe 
Neujahr, event. auch früher, zu beziehen. 

13228. A. Meierhof 


nie Wohnungs- Geſuch. 


Ein Beamter ſucht in Folge Verſetzung nach Hirſchberg 0% 
oder fpäteftens bis zum 1 Januar 1871 eine geſunde d 
Wohnung von 3 bis 4 Zimmern, heller Küche, Mädch 
laß und mit dem ſonſtigen Zubehör. Bart nbenutzung ie 
erwünſcht. Gefällige Adreſſen mit Angabe des Mieths pri 


werden unter A. R. in der Expedition des Gebirgsboten 
digſt erbeten. Be 


erſonen finden Unterkommen. 1 
Personen f m 


15165. Eine Perſönlichkeit, die 

der Faufmännifchen Buchführill 
betraut ift, wird für einige Zeit! 
engagiren geſucht. n 
Schriftliche Offerten nehmen eil 


gegen C. H. Neumann Söhne 
in Waldenburg. 
13205. Die Schullebrerftelle zu Waltersdorf, mit welchen g 


Schule des 0, Meile entfernten Ober⸗Hußdorf verbunden 
ſoll bald beſetzt werden. Nach Angabe des Emeritus ep 
das Geſammt⸗ Einkommen, incl. eines Zuſchuſſes aus 
Vokationsfonds, jährlich 173 ril. t 
Bewerber werden erſucht, ihre Anmeldungen bi Unten, 
Sp. Tb n 


netem anzubringen. 

Waltersdorf bei Lähn, den 18. Oktober 1870. 
13218. Von dem Unterzeichneten wird zum 15. Novbe „gl 
Neujahr an die hieſige ev. Stadtſchule ein Vertreter dhe, 
deſſen definitive Anſtellung nach Ablauf dieſer Friſt als Reich 
angeſehen werden kann. Baldige Meldungen find. zu * 
an den Lehrer Müller in Spie 


13122. Einen Geſellen ſucht Mattern, 
Tiſchlermeiſter in Re 


* 


8 llen finden ER Beide 
\ be €. Brauner, en Herrenſtraße 22. 
kein <Ddecfergefellen, können ſich fofort melden 

Nd Dachdeckermſtr. Bräuer, Hirtenſtraße 17. 

Einen Gefellen ſucht 

Pachel, Schmiedemeiſter in Reibnſtz. 

rare Pachel, Schmiedemeiſter in Reibni 
— Comp'o'riften, 4 Reiſende, 7 Verkäufer u. Lageriſten, 
Viwalnall e, 27 Mafhiniften, 2 Auffeber, 1 Kellnerin, 3 Orc: 
a u er. 2 Winthſchafterinnen und 4 Verkäuferinnen erhalten 
und ſpäter gute Stellen durch Reuter's Juduſtrie⸗ 
u zu Dresden. 


oh Einige Tiſchlergeſellen vom Lande werden bei gu⸗ 
ne ucht. 


er Schreiber & Comp. 
har Zum fofortigen Antritt wird ein Zirg⸗lmeiſter ne: 
(abe Beugnifie über ſeine Ehrlichkeit und Tüchtigkeit beſitzt 
Naa ſolche werden berückſichtigt). 
Mt der Ger wollen ihre genaue Adreſſe unter 8. I. No. 3 
Tpedition des Boten franco abgeben. 


Er 1 wird geſucht. 
Herrmann Titz, Hotelbeſitzer. 
Ein Wirt er und thätiger 


Wirt ſchafts Vogt 


Januar k. ſucht. 
; SOHN a können ihre Zeugniſſe einſenden 
* Expedition d. Bl. unter der Adreſſe: 
K. G. Nr. 40. 


55 Is Zum 1. Januar 1871 werden geſucht: 

de wßknecht, 1 Kutſcher u. 1 Pferdeknecht, 
mit guten Zeugniſſen verſehen ſind, 

auf das en Gerlachsheim i. W., 
t Markliſſa, Kr. Lauban. 

findet daſelbſt x eine nüchterne und fleißige Ars 
milie ein Unterkommen. 
5 Kräftige Arbeiter 
fan bei 11 bis 15 far. Lohn ſofort dauernde Be⸗ 


ft gung. Obermühle in Arnsdorf. 
18. OHR O 


ö Zwei Jungen zur Arbeit mit Ochſen N 
ucht zu Neujahr 1871 

das Dominium Tiſchbach. 
95. 2 7. ͤ K 
al Ein junges Mädchen von 15—17 Jabren, aus guter 


ndet zur Erlernung der Haus: und Molkerei⸗Wirth⸗ 
le A 15 mäßiges Honorar auf hieſigem Dominjum freund: 


der 


Nes erf 
IT 


Rt 
10 


aua, it Stelle des Wirthſchafts⸗ — in Ober⸗ 


bereits beſetzt. Das Dominium. 


1 


Perſonen ſuchen N 
13191. Eine kräftige Amme 55 ucht baldiges Untertemmen. 
Näheres bei Vermietbsfrau Schirmer in Löwenberg. 
Lehrlinge Brit 
Für ein hieſiges Modewaaren⸗ Heſchaft wird ein 
Offerten unter uu. 


13243. 
Lebrlüng zum fofortigen Antritt geſucht. 
werden in der Expedition des Boten erbeten. 
13090. Ein Knabe ars achlbarer Familie findet in meiner 
Colonlalwaaren⸗Handlung als Lehrling ſofort oder ſpäter ein 
Unterkommen. 

Auch 110 Ran, der ſchon 1 — 2 Jahr a de. * 
ber ückſicht A. Feig 

nl Beate Nr. 28. 


funden. 
13190. Ein en 11 flodhäriger Hund kam auf 
dem Heimwege von Gre. ffenberg nach Liebenthal zu mir ge⸗ 
laufen. Derſelbe iſt binnen 14 Tagen gegen Erſtattung der 
eee und Futterkoſten vom Eigenthümer bei mic abzu⸗ 
holen. Liebenthal, im Oktober 1870. 

Auzuſt Beier, Handelsmann. 
13199. Ein zugelaufener Tallin ſchwarzer Vorſtehhund 
iſt bei mir abzuholen. helm Schneider, Gaſtwirth 

in den „drei Kronen“. 
13238. Ein ſich zu mir gefundener Hund kann gegen Erſſaltung 
der Inſertions⸗ und Futterksſten durch den rechtmäßigen Eigen⸗ 
thümer abgeholt werden. 
Carl Schroth in Reußendorf bei Landeshut. 


Ber ld ren. 
13212. Am vergangenen Sonntag, den 16. d., iſt ein Son⸗ 
wenſchirm⸗Obertheil verloren he Der ee wird 
ersucht, denſelben Warmbrunnerftr. Nr. 11 abzugeben 
13225. Sonntag den 16. d. M., Abends, ſſi beim Gajtwirth 
Kirchner zu Maimaldau eine Eylinderuhr mit der Nummer 
57534 und den Buchſtaben C. K. auf der Rückſeite eie 
verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe 
gegen gute Belohnung daſelbſt abzugeben. — Vor Ankauf 
wird gewarnt. 


eixlabung 
13248. Heute, Dae friſche Kaldaunen bei 
helm Firl im goldenen Scepter. 


BT Zum Lagen Schieben 
um fette Enten, bei gut geheizter Bahn, zu 


Sonnabend den 22. Oktober, ladet freundlichſt : 


ein F. Schneider im „ſchwarzen Roß“. 


13250. Zu gutem Enten: und Pöckelbraten, fiſſchgebacke⸗ 
nem, gutem, hausbackenem Kuchen, ſowie noch ſonſtigen 
Speisen und Getränken, mit der Verſicherung guter Bewir⸗ 
thung, ladet Unterzeichneter auf den 20. und 22. d. 
Donnerſtag und Sonnabend dieſe Woche, ein geehrtes Pubiltum 
mit der Hoffnung, recht zahlreich zu erſcheinen, in die „Hoff⸗ 
nung“ hiermit freundlichſt und ergebenſt ein. 


g Carl e 
n Einladung 


Auf Donnerſtag den 20. und ing! den 23. 
ladet Unterzeichneter freundlichſt ein. 
kuchen, hausſchlachtene Wurſt, ſowie andere Speiſen, 
wird beſtens geſorgt ſein. 


A. Paul, Gaſtwirth im „weißen Schwan“. 


d. M. 


. 


Mts., als 


Du friſchen Pfannene 
0 


x Der 


De 3 


7 * N 7 55 
* 2 a 25 22 2 3 Nen 


ER u RT 


z au 70 Fon 21. Oktober, von 10 Uhr ab, ladet zum 
0 und Wellwurſt, ſowie Sonnabend den 22. d 

Br — —— alle Freunde und Gönner ganz erge⸗ 
nit ein . Gabler im langen Haufe. 


Sonntag den 23. Oktober: 
Grosses Concert 


auf F. Gruner's Felsenkeller, 
auegeführt vom Muſik⸗Direktor Herrn Eiger 
und ſeiner Capelle, 
Anfang Nachmittags 3 Uhr, 
wozu ganz ergebenſt einladet 
13255. Hermann Gruner. 


Landhaus bei Hirſchberg. 


Zur Kirmes, beute, Donnerſtag den 20. d., 
Tanzmuſik, Kuchen c. ꝛc., wozu freuntlichſt 
einladet Thiel. 


E Beachtenswerthe Anzeige. Zu 

N PL. geehrten biefigen und auswärtigen Publikum erlaube 

ich mir hiermit die ergebene 8 zu machen, daß ich die 

frühere Lin dau'ſche Condiiorei und 8 zu 
Cunnersdorf bei Hirſchberg käuflich an mich gebracht babe 

8 wird mein eifrigſtes 2 1 fein, die mich mit Beſuch 

Beehrenden täglich a tet chen Kuchen und anderen guten 

Speiſen und Geiränben zu bedienen. 


Zur Einweihung 
lade ich auf heute, Donnerſtag den 20. Oktober d. J., ein. 
Sonntag den 23. Oktober d. J. lade ich zur Kirmesfeier 
ebenft ein und werde ich für Ta uzmuſik und alles 


erg 
Uebrige Sorge tragen 
Casnerkdorf, den 18. Oktober 1870. 13249. 


Jakaubeck. 


Kirmes! 


Donnerſtag den 20. d. Mis. im Gafthofe der Spinnfabrik zu 
3 wo u 9413200 und Gönner ganz ergebenſt ein⸗ 
13200) Sommer. 


5 Pran in Arnsdorf! 


Sonntag den 23. u. Donnerſtag den 27. 

d. M. ladet zur Kir mes bei gutbeſetzter Tanz 

muſit alle Freunde und Gönner ganz ergebenſt 
ein Berndt. 

Sonntag den 30. und Montag den 31. d. Mts. 

großes Kegelſchieben um fettes 

Schweineflelſch, wozu alle Liebhaber einladet 
Obige. 


um 


- * 0 TS 2 2 re 
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Redacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. 


— Petersdorfer Brauerei 
Zur Kirmesfeier on 


Mittwoch den 19. und Sonntag den 23. 
Große Tanzmuſik. ; 

Speiſen und Getränke in reicher Auswahl Es ladet ac N 

und fern ergebenſt ein G. Ju ch ke, Brau 1 


Nachkirmes in der „Gieſſe“ . 


er EEE, 1 4% 
teitag den 21. 11 Uhr, Wellfleif: 
Wurſtpicknick, Era den 22. d e . 
erg benſt einladet C f 


13232 Es ladet zur — nach Neu⸗Warns dorf auf S 

tag den 23. d. M., wie auch die folgenden Tage, 

zahlreichen Beſuch bittend, ein die Wine Zumpe, nebſt⸗ 
Denn ohne viele Säfte und Brandt: wein >” 
Kann die Mutter Zum pen nicht gut Wirthsfrau fe 


13198. Zur Kirmesfeier ladet auf Sonntag, ci. 94 


und Sonnabend, als den 29. Oktober, ganz freundlich 2 
Gräbel in Bärud 


Hötel Grüttner zu den drei Kron 


in Jauer, 
neu eingerichtet und empfohlen durch deſſen Beſitzer, 


220 Eduard Grüttner IE 
Breslauer Börfe vom 18 Some 12725 1 
naten 25 0 FLontsd'or 112 B. Oeſterreich. Ware u 

ar 65. B. Ruſſiſche Sankb. 767,57 b. Ire 2 i 


U 


—, Dr upiſche Erleihe von 1856 (4. ,) 5 
‚Erenbifhe An —. Staats Schnidſckeine (3 0 
2 tie I. 2 S Schuidſckeine (3 
„ 5 C. „ . Lehner Credit⸗Pſandbe 
82 Scheſiche! bende (3°) 76, B. Sch | 
Sees, Uu 7% bz. Schleſ. Rufatal e N 
Schleſiſche Pfandbr. Sera 44½% —. Schleſiſche 130 
2 87%, 9 3 ſener Nentendriefe (4) 83 / B. ei 77 
Prior. (a 81 ¼ B. Seb. P ivr. D. E. 3 „ 88 B. 
Prirtität 3 „ 73½ B. en Arier. (4) —. 

Srieritat (AU) — Oberſchleſiſche Priorität 44%) 880 . 


ent, 0 —. Oberfehl, + 
Amen 


Keetbur er 6 107 75 G. dot l 
(be pu 55 Cberickleſ. 0 


2 . Polnische d —— 00 —— Oeſter tele 
Ent. 1 —. Deſtersti . 80% Leni (5) 74 ½ bi 


SZetreide⸗Markt „reife 


Boltenhain, den 17. Oktober 1870. per 3 
=; n ſw. Weizen „Wetten enge — Gerte 
sel 8 li ſgr. pf. rtl far. pf. lr u 15 
de. — 4 28 6 120 — 1 
Bicker 2727 — 223 — 24 — 17 — | 5 


Miebrigfter. | 2 11 2018— 2 1 1 5 E 
reslan, den 18 Ofieber 1870. 
Kartofielivi r pr. 100 Quart bei S0 u@t. alles 


Trautenau, 17. Oktober. Die reg des 
Marktes war für Linegarn wiederholt matt. Towgarne e 
ten ſich in eg ar mäßiger Nachfrage. — Notirt wu 

w Nr. 20 mit 48—51½ fl. 
Ae Nr. 40 mit 36 — 37 ½ÿ fl. 
je nach Qualität. Uebliche Conditionen. 


. 


Reinhold Krahl. 


u 


